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Der Verlag.

Uedersicht.
Wir kommen immer mehr hinein in das Gebiet der

hohen Politik . Am 3. Oktober ist der Bundesrath
zu seiner ersten Sitzung nach den Ferien zusammenge-
treten und nächster Tage werden auch die Bundesrath¬
ausschüsse ihre Thätigkeit aufnehmen, welche sich mit der
Berathung des heiß umstrittenen Zolltarif - Ent¬
wurfs  zu befassen haben. Der Kampf um diesen
Entwnrf nimmt mit imverminderter Heftigkeit seinen
Fortgang . In dieser Woche haben zwei Körper¬
schaften in Berlin getagt , welche in mehr
oder minder entschiedener Weise gegen den Entwurf
StÄlimg genommen haben. DerdeutscheHandels-
t a g hat sich in feiner Resolution gegen die hohen Lebens-
mittelzölle und gegen denDoppeltcrrif für Getreide aus ge-
sprachen, und gegen diesen letzteren hat auch die Dele-
girteiweftcnnmlung des Centralverbandes
deutscher Industrieller  Stellung genommen.

Aber auch abgesehen von dein Kampf um den Zolltarif

ist es in dieser Woche in der Reichshauptstadt recht
kriegerisch zugegangen. Am 1. Oktober hat der B e r -
linerMilchkrieg  seinen Anfang genommen und er
wird von beiden Seiten , sowohl von dem Milchring als
auch von beit vereinigten Händlern, mit kampfbereiter
Entschlossenheit geführt. Noch ist es nicht abzusehen, wer
in diesem eigenartigen wirthschastlichenKriege denSieg er-
ringen wird. Fürs Erste behaupten beideParteien mit der
gleichen Bestimmtheit, daß alle Chancen auf ihrer Seite
seien und das; ihnen der Sieg nicht fehlen könne.

Recht unfriedlich und kriegerisch klingen auch) dieNach-
richten mrs dem fernen China,  das jetzt zmu
Schmerzenskind der europäischen Mächte geworden ist.
Zwar hat Herr T s chu n , der Sühneprinz , erst in dieser
Woche beim Verlassen der deutschen Grenze an Kaiser
Wilhelm ein langes Abschiedstelegrammgerichtet, in dem
sehr viel von der friedlichen kulturellen Entwickelung
Chinas und von den guten Beziehungen zu Deutschland
die Siede war. Aber die nahezu gleichzeitig eingetroffenen
Telegramme über die Zerstörung der deutschen
Missions st ation  bei Hsingmng und über weitere
erneute Ausschreitungen der Aufständischen, klangen
minder friedlich. Wir fürchten, daß uns auch in der
Folge noch mit mancherlei Nachrichten vom „Kriegsschau¬
platz a. D." aufgewartet werden wird, die von Allein eher
als von der „friedlichen kulturellen Entwickelung Chinas"
zeugen.

Auch sonst ist in dieser Woche viel nicht nur von
„Krieg — und Kriegsgeschrei", sondern auch von „Frie¬
den — und Friedensgeschrei" zu hören gewesen. Von
Paris aus ist die Ente in die Welt gesetzt worden, daß
nicht nur eine Vermittlung imBurenkrrege
bevorstehe, sondern daß uns auch eine Neuauflage der
Haager Friedenskonferenzzugedacht sei. Diese Gerüchte
haben sich schnell als haltlos herausgestellt und sie klangen
ja auch von vornherein unglaubwürdig genug . Auf eine
Intervention von irgend einer Seite haben die Buren
nicht zu rechnen und sie werden auch in Zukunft wie bis-
her auf ihre eigene Kraft und Ausdauer angewiesen fern.

Aber diese Kraft und Ausdauer hat bisher vorgehalten
mid sie ist noch lange nicht erschöpft. Allen Voraus¬
sagungen Lord Kitcheners zum Trotz hat sich die Lage aus
dein südafrikanischen Kriegsschauplatz
gerade in jüngster Zeit für dieEngländer höchst ungünstig
gchaltet. Obwohl jetzt die neuen drakonischen Maß-
nahmen Kitcheners, mit denen England seinen vielen
Simden gegen das Völkerrecht und noch mehr gegen die
Menschlichkeit neue schwere Sünden hinzusügt , in Kraft
getreten sind, ist der Muth der Buren keineswegs ge-
brachen, sondern die barbarische Kampsesweise Englands
hat chre trotzige Entschlossenhest vielmehr noch erhöht.
Ueberall sind die Briren gerade in jüngster Zeft angrrssZ-
weise vorgegangen und wir haben von Lord Kitchener
diel über Erfolge und Mißerfolge der Buren gehört . Die
Erfolge glauben wir gerii, gegen die Mißerfolge sind wir
skeptischer. Daß es mst den Engländern schlecht stcht, be-

weist am besten die Thatsache, daß K i t che n e r dringend
nach neuen umfassenden Verstärkurigen  verlangt.
Aber, woher nehnien und nicht stehlen? denkt dir eng¬
lische Negierung.

Auch von den Philippinen,  wo nath der Derx
sicherung der Amerikaner längst aller Streit sich irr Frie¬
den und Fröhlichkeit ausgelöst hat, ist plötzlich wieder eins
recht überraschende Nachricht gekommen. Nachdem die
Anrerikaner bereits zum nahezu fünfzigsten Male die
„lstrterwersung des letzten PhiüppinensnhrMs " ange¬
kündigt hatten, haben sie plötzlich und offenbar recht un¬
erwartet eine beachtliche Mederlage erlitten. Mft der
Pacisizirung der Philippinen hat es also offenbar noch
gute Wege.

Der v e n e z o l a n i s ch- ko l u M bi s che Kw i ertz
geht recht träge vorwärts . Die Venezolaner haben daä
Kriegspielen bisher in der Hauptsache den kolumbffche«
Aufständischen Äerlassen und auf diese Weise haben die
kolumbischen Stegierungstruppen einige nicht unbe¬
deutende Erfolge erzielt. Der eigentlche Krieg aber kommt
nicht recht in Gang.

Ettvas kriegerisch ist es noch in letzter Stunde bei den
Wahlen in Ungarn zugegangen,  nachdem!
dieselben sich bis zu den letzten Tagen in ganz unge¬
wohnter Ruhe und Ordnung abgespielt hatten. Me
Sorgen der liberalen Regierungspartei haben sich
nur zum Theil als begründet erwiesen. Wenn ihnen
auch die Ugron-Partei manche Verluste hergebracht hach,
so haben die Liberalen doch immerhin eine Zweidriftech
Mehrheit aus dem Wahlkampf gerettet.

Deutsches Ursch
* Strckkstatistik . Eine Statistik der Ausstände ml»

Aussperrungen rm zweiten Vierteljahr 1901 enthält das neueste
„Vtereljahrsh . z. Stat . d. Deutsch. Reichs". Danach sind 373
Ausstände begonnen gegen 492 im zweiten Vierteljahr 1900,
sodatz eine erhebliche Abnahme stattgefunden Halle. Vor dem
L April 1901 waren 80 Ausstände begonnen, die unbeendet
in das neue Vierteljahr übernommen wurden . Von diesen zu¬
sammen 459 Ausständen find im zweiten Vierteljahr 1901 384
beendet , sodaß am Schluffe des Vierteljahrs 75 unbeendet übmz
blieben , darunter 12 , die bereits länger als ein Vierteljahr
dauerten . Die meisten neu begormmMAusstände entfallen auf das
Baugewerbe mit 167 (1900 212), dann folgen die Industrie
der Steine und Erden mit 32 (40) , die der Holz- und Schnitz - '
stoffe mll 2s (46 ), der Nchrungs - und Genuhmittel mit 26
(38 ) , die Mascheneumdustrre mit 22 (25) und das Vekleidungs»
und Neinigungsgewerbe mit 22 (14) Ausständen . Die Zahl de»
von den im zweiten Vierteljahr beendeten Ausstäuden betroffener»
Betriebe belief sich auf 1723 (1900 : 2390 ) , von denen 40$
(578 ) zum völligen Stillstand gekommen sind. In diesen Be»
trieben waren bei Ausbrnch des Ausstandes 48,390 (95,379)
Arbeiter beschäftigt, darunter 7768 (11,698 ) in dm ausschließ¬
lich vom Ausstand ergriffenen Betriebszweigen . Die Höchst¬
zahl der gleichzeitig ausständigen Arbeiter betrug 18,916
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Ebenso merkwürdig , wie brdeutmd , ist der Einfluß geistiger
Thätigkeit und Arbeit auf die Lebensdauer . Es fft eine all¬
gemeine Erfahrung , daß Gelehrte , Schriftsteller oder geistig
bedeutmde Menschen im Durchschnitt ein besonders hohes Alter
erreichm. Di « Ursache dafür liegt wohl theils in der Stärkung
des körperlichen Organs deL Geistes , nämlich des Gehirns,
welches gewissermaßen als C«ntrale des gesammten Nerven¬
systems einm kräftigenden Einfluß auf dieses und dadurch auf
den ganzm Organismus zu üben im Stand « ist, theils in der
meist ruhigen , mäßigm und von verständigm Grundsätzen ge¬
leiteten Lebensweise , welch« Gelehrte und geistig hervorragende
Mmschen zu führen pflegen . Auch die Herrschaft , welche solche
verniinftigere Mmschen über so manche, dem Lebm und der
Gesundheit nachtheilige Leidenschaften oder sinnlich« Triebe aus-
üben, oder die größere Vorsicht in Vermeidung gefährlicher Zu¬
fälle oder gesundheitschädlicher Einflüfle mag dabei eine Rolle
spielen.

Daß Gehirnarbeit ein Mitte ! zur Lebensverlängerung ist,
wird schon durch ein altes Sprüchwort ausgedrückt : „Ein Lohn
der Philosophie ist langes Leben ." Alibert sagt in seiner
„Philosophie der Leidenschaften " : „Nach tausend Erfahrungen,
welche man einzeln aufzählen könnte , stcht es fest, daß die ge¬
wohnheitsmäßige Ausübung intellektueller Fähigkeiten für die
physische Dauer unserer Organisation von Nutzm ist. So ist
es eine konstante Beobachtung der Acrzte , daß man unter den
Gelehrten und Schriftstellern unverhältnißmäßig viele Greise
antrifft . Die Verzeichnisse unserer Akademiker dienen zum Be¬
weis«, Andererseits können wir uns täglich davon überzeugen,
daß Menschen, deren Leben ein rein materielles ist, den Schädlich¬
keiten der äußeren Natur und allen Zufällen des Todes mehr
ausgesetzt sind. Wmu die physischen Hülfsmittel unseres
Organismus , um Kraft zu erlangen , nicht unthätig bleiben

, dürftn , wie sollte man dann nicht der Meinung sein muffen.{ daß das geordnete Spiel der geistigm Kräfte zur Langlebigkeit
beitragen mutz?"

In ähnlicher Weise sagt Maine de Brran : „Die regelmäßige
Ausübung unserer geistigen Fähigkeiten vermindert , indem sie d-e
Lückrn unseres Daseins ausfM , die Macht des Todes und läßt
dm Organismus an der ewigen Jugend der Seele theilnehmen.

„Wir lebm ", sagt ein englischer Schriftsteller , „der festen
Überzeugung , daß ein Mangel an geistiger Thätigkeit « ne
vorzeitige Sterblichkeit im Gefolge hat , und daß Tausend « von
Menschen mit 60 Jahren sterbm , welche 10 Jahre länger ge¬
lebt haben würden , wenn sie ihre geistigen Kräfte besser gepflegt
und einen paffenden Gebrauch davon gemacht hätten.

Die Beispiele hochbetagter und berühmt gewordener Ge¬
lehrten , Philosophen , Dichter , Schriftsteller . Redner , Staats¬
männer , welche zum Beweise obiger Behauptung aus Alterthum
und Neuzeit angeführt werdm können, sind zahllos . Man denke,
um beim Alterthum zu beginnm , an den Nestor der Acrzte,
Hippokrates , oder Philosophen und Mathematiker , wie Thales,
Pythagoras , Demokrit , dm großen Naturforscher ; Diogenes,
Epttur , der einer der größten Geister war , die je gelebt haben;
Zeno, den Stifter der berühmten Schule der Stoiker , welcher
im hundertsten Lebensjahre durch Selbmord endete ; Sokrates,
Plato ; oder Geschichtschreiber, wie Plutirch , Xenophon ; r̂ er
Staatsmänner , wie Salon , Cato , der Unbestechliche, welcher
mit 86 Jahrm in einer ihn persönlich angehenden Sache mit
dem Feuer und der Beredtsamkeit eines Jünglings plaidirte;
Cicero, der Staatsmann und Schriftsteller in einer Person;
oder Dichter , wie Sophokles , welcher noch in seinem hundertsten
Lebensjahr « dm „Oedipus " dichtete; Jsokrates , welcher in semcm
vierundneunzigsten Jahr « seinm herrlichen Panegyrikus auf
Gorgtas verfaßte ; Theophrast , der in seinem ncunundneunzigsten
Jahre das ausgezeichnete Buch „Ueber den Charakter"
schrieb, re. re.

Von allen diesen Genannten und noch vielen Anderm
wird berichtet, daß sie ein Alter von 70 bis 100 Jahren und
darüber erreicht haben, mit einziger Ausnahme Ciccros , welcher
vorzeitig durch Mord endet«.

Noch weit zahlreicher und bekannter sind ähnliche Bei¬

spiele aus Mittelalter und Neuzeit. Man denke aus der Zeit
des Mittelalters an Gelehrte und Philosophen , wie Galilei,
Newton , Copernikus , Cepler, Leibnitz, oder an Künstler , Schrift¬
steller und Dichter, wie Petrarka , Titian , Wichel Äugelo , Haus
Sachs , Lukas Kranach ; aus der Zeit des vorigen und dieses
Jahrhunderts , anGelehrie und Schriftsteller , wie Franklin , Linn6,
Rraumur , Gauß , Cant . Hufeland , Humboldt , Ranke , Cheorrul,
Pettmkofer ; an Dichtere, wie Voltaire , Gleim , Wieland , Goethe,
Viktor Hugo ; an Staatsmänner , wie Metternich , Thiers , Bis¬
marck, Hohenlohe ; an Musik« , wie Auber , Chrrnbmi , Meyer «,
beer, Händel , Haydn , Muck.

Ein sehr charakteristisches Betfpiek für die Langlebigkeit
geistesstarker Mmschen bieten auch die Berechnungen , welche!
man über das Durchschnittsalter der französischen Akademiker

. als der in der Regel geistig hervorragendsten Männer der
Nation angestellt hat . fes ergiebt sich aus einer vou
Chateaunmf ausgestellten Durchschnittsberechnung für 742
Akademiker, welche vor dem Jahre 1889 gestorbm warm , ein
Durchschnittsalter von 68 Jahren und 10 Monaten . Unter
dm Akademikern, welche nach diesem Zeitpunkte «och lebten/
hatten 50 ein Alter zwischen 60 und 70 Jahrm , 17 ein solches
zwischen 70 und 80, und 8 ein solches zwischen 80 und 90 Jahrm'
erreicht

diese Männer des Geistes und noch viele Andere , deren
3»crn">i _ :;ier übergangen find, erreichten nicht nur ein hohes
Alter , jofTDeni lieferten auch noch meist im hohen Alter Beweffe
eines fortgesetzten, geistigen Schaffens oder erhalten gebliebener
geistiger Kraft , ioas Wes aus die langjährig « Uebrmg und
dadurch bewirkte Krästigcmg des Organs des Geistes , des Ge¬
hirns , bezogen werden muß . Denn das Gehirn ivächst, erstarkt
und bildet sich durch Gebrauch und Uebnng zu höheren Leistungen
als den gewöhnlichm gerade so aus , wie das Muskelshstem
des Hand 'irrbciters , Turners , Athleten . Wenn so viele alte Leute,
wie man zu fagm pflegt, „kindisch" werden, so geschieht dies in
der Regel nur bei solchen, welche auch schon währmd ihres Lebens
m geistiger Beziehung aus einem mehr oder tomigei kindlichen
Standpunkt « stehen gebliebm sind, während nmn bei wirklich
geistesstarkm Menschen sehr bäusig ^ ; legMheit ffrst>m wird , daS
Gegentheil zu «fahre «.
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die der gezwungen feiernden Arbeiter 1240 (3970 ) .
Der Ausstand hatte vollen. Erfolg in W Fällen , theilweise in
M , kein«« in ISO Fällen . Im Ganzen blieben also 49,8 e._H.
d« beendeten Äusstände ohne Erfolg , während dies im zweiten
Vierteljahr 1900 nur bei 39,8 v. H. der Fall war . Die Zahl
der begonnenen Aussperrungen (17) war erheblich größer als
rm entsprechenden Vierteljahr I960 , in dem ste »ur ' 7 betrug.
Allerdings sind von den Aussperrungen nur 89 (1900 110)
Betriebe betroffen , von denen 6 (37 ) zum völligen Stillstand
gckmimen sind. Die Höchstzahl der gleichzeitig ausgesperrtcn
Arbeiter betrug 1262 (2334 ) , die der gezwungen feiernden Ar¬
beiter nut 1 (62). Von den beendeten Aussperrungen Hütten
7 vollen, 2 theilweisen und 3 keinen Erfolg , sodaß nur 25 s>. H.
der .Aussperrungen erfolglos blieben.

* Koloniales . Der Handel Deutschlands mit seinen
afrikanischen Kolonieen erreichte im Jahre 1900 einen Werth
von 23,300,000 Mk. (wovon 5,7 Millionen Einfuhr nad)
Deutschland , 17,6 Millionen Einfuhr aus Deutschland ). Da¬
gegen setzte England mit seinen dortigen Kolonieen (excl.
Egypten ) Maaren im Werth von 485,600,000 M !., d. i. mehr
als das 20 -sache, um . Der Gesammthandel mit Afrika hatte
im Jahre -1900 für Deutschland einen WerH von 176,700,000
.Mark , wovon Ausfuhr 60,6 Millionen , für England (incl.
Egypten ) von 996,800,000 Mk., wovon Ausfuhr 576,4 Mill.
Die englifche«Ausfuhr beträgt mithin das 9^ -fache der
deutschen nacy Afrika . Der englische Handel mit Egypten
allein betrug 250 Millionen in der Einfuhr und 122 Millionen
in der Ausfuhr , eine Differenz , die hauptsächlich im starken

-Bezug von Rohbaumwolle aus Egypten ihren Grund hat.
Dies« Zahlen zeigen deutlich genug , welcher Ausdehnung der
Handel Deutschlands mit Afrika , und insbesondere mit seinen
Kolonieen , noch fähig ist. Grundbedingung für eine weitere
Entwickelung ist jedoch die Ausschließung der weiten Jnlcmds-
gebiete: da schiffbare Flüsse in unseren Kolonieen in weiterem
Umfange nicht vorhanden sind, bleibt die Schaffung von Eiscn-
hghnen . Auch nur durch die Anlage von Eisenbahnen ist der
Süden Afrikas durch die Engländer das geworden , was er heute
ist : ein Absatzgebiet heimischer Jndustrie -Erzcugniffe . Mkg.

-- - Ans ZLadL mb |i xnb* *\
Wiesbaden,  6 . Oktober.

DaS 60 -jäljrrge Jubiläum des „Wiesbadener Manner¬
gesangvereins ".

Einer der älteren Gesangvereine Deutschlands und . wohl
der älteste Verein in Wiesbaden ist der „Wiesbadener Manner¬
gesangverein " ; derselbe feiert , wie bereits bekannt , in diesem
Jahre sein 60 -jähriges Jubiläum . Es dürfte noch in Vteler
Erinnerung sein, in welch hervorragender Weise der „Wies¬
badener Männergesangverein " das 40 . und 50 . Jubeljahr seines
Bestehens festlich beging , wie dabei jeweils ein Gesangwettstreit
eine große Anzahl von Gesangvereinen aus allen Gauen
Deutschlands und darüber hinaus veronlaßte , an dem Feste
theilzunehmm und dasselbe verherrlichen zu helfen . Dem An¬
sehen des Vereins konnte das nur förderlich sein, und durch
die gastlich« Aufnahme in hiesiger Stadt hat sich der Verein
viele schätzenswerthe Freunde erworben , mit denen er heute noch
in engster Verbrüderung lebt . Diesmal ist eL dem „Manner¬
gesangverein " nicht möglich, sein Jubiläum in größerem Rahmen
zu begehen, da infolge seines Emporwachfens und bei seinen
weiten Verbindungen ihm leider in hiesiger Stadt keine Räum¬
lichkeiten zur Verfügung stehen, die für Veranstaltungen
größeren Umfangs ausreichend wären . Aber immerhin hat er
es unternommen , eine Feier vorzubereiten , die in würdiger
Weise , dem Ansehen des Vereins entsprechend, Zeugniß geben
soll von seinem fortwährenden Aufwärtsstreben , und hofft er,
gestützt auf die Sympathien : der Behörden und Einwohner¬
schaft , seinen Mitgliedern und Gästen einige herrliche Stunden
biete« zu können. Das Fest verspricht ein recht glanzvolles
zu werden , und dankt dies der Verein mit in erster Linie dem
Entgegenkommen des verehr !. Magistrats , sowie der verchrl.
Kurdirektion , die in liebenswürdigster Weise den großen Saal
des Kurhauses für das Festkonzert und den Festball zur Ver¬
fügung gestellt haben . Das Festkonzert findet unter Mitwirkung
bedeutender Solisten , sowie des verstärkten städtischen Kur¬
orchesters und unter Leitung des Vereinsdirigenten , Herrn
Leopold Stolz,  Kapellmeister am Kgl . Theater , am Samstag,
den 12. Oktober Nachmittags 4 Uhr , statt und bildet somit
den Anfang des Festes . Der Abend vereint die Festtheil-
nehmcr , die befreundeten Vereine mit den Fahnen , die Depu¬
tationen auswärtiger Vereine re. zu einem Festakt , der in Be¬

grüßung , Ueberreichung der Erinnerungsmedaillen an be¬
freundete Vereine , Ucbergabe eines Geschenkes der Damen des
Vereins , Entgegennahme der Glückwünsche besteht, und dem
sich ein großer Festball anschiieht . Derselbe wird sich besonders
prunkvoll gestalten und sind an diesem Abend auch die übrigen
Säle für die Festtheilnehmer reservirt . Zum Festakt und Fest¬
ball können Gäste , so weit Raum vorhanden , durch Mitglieder
eingeführt werden . Eintrittspreis 2 Mk. Am Sonntag
findet Vormittags 11 Uhr im großen Walhallasaale musika¬
lischer Frühschoppen statt , bei welchem auch einige Vereine ge¬
sanglich auftretcn . Nachmittags 2 Uhr ist Festbankett mit
Damen im „Hotel Viktoria " und Abends Festvorstellung im
Königlichen Theater . Durch die liebenswürdige Munificenz der
Kgl . Intendantur ist den auswärtigen Gästen freier Eintritt
gewährt , um ihnen besonders Gelegenheit zu geben, unser viel-
gerühmies Hoftheater kennen zu lernen . Der Montag -Morgen
ist der Besichtigung der Sehenswürdigkeiten , sowie einem Früh¬
schoppen im Rathskeller gewidmet . Nachmittags sind Ausflüge
mit den Gästen in die Umgegend von Wiesbaden geplant . Den
Schluß der Festlichkeiten bildet ein großer Kommers im großen
Walhalla -Saale , der ebenfalls besonders glanzvoll zu werden
verspricht . Leider gestatten die Räumlichkeiten nicht, diese
Feier einem größeren Publikum zugänglich zu machen — aus
Wiesbaden sind allein ca. 800 Sänger angemcldet — , sodaß für
die Inaktiven des festgebenden Vereins nur die Emporen zur
Verfügung stehen. Die größeren hiesigen Gesangvereine werden
umfangreiche Chorwerke zu Gehör bringen , der „Fechtklub"
wird sich mit einer prächtigen Schauübung sehen lassen, ebenso
wird eine kombinirte Riege, von den drei hiesigen Turnvereinen
gestellt, an Reck oder Barren auftretcn . Bei Toasten und Reden
wird sich der Abend hoffentlich für alle Betheiligten zu einem
unvergeßlichen gestalten und damit dem Feste einen würdigen
Abschluß verleihen . Von auswärts ist bereits eine ganze An¬
zahl Deputationen bedeutender Vereine angemeldet und haben
auch die Behörden in dankenswerther Weise gröbtentbeils ihr
Erscheinen bei dem Feste zugcsagt.

— Gerichts -Personalien . Der Miliiäranwärter Anton
Christoph Kraemer  von hier , bisher beim Amtsgericht
Eltville , ist am 3. d. M . dem Königlichen Landgericht Wies¬
baden überwiesen worden.

— Königliche Schauspiele . Herr Kammersänger Paul
Kali  sch wird heute Sonntag zum ersten Male in dieser
Saison , und zwar als „Hüon " in „Oberon ", auftreten.

— Kurhaus . Zu der Notiz über die Mitwirkung des
jungen Künstlers Julius Wertheim  im heutigen Solisten-
Abend des Kur -Orchesters ist zu bemerken, daß derselbe ein
Neffe des verstorbenen berühmten Musikers Karl Tausig ist.
Er ist Pole , in Warschau geboren und erzogen, woselbst er in
diesem Jahre , 19 -jährig , das Konservatorium absolmrt hat und
mit der goldenen Medaille ausgezeichnet worden ist. -

— Walhalla . In unserem beliebten Vergnügungs-
Etablissement finden heute Sonntag folgende Veranstaltungen
statt : Im Theatersaal , Vormittags 11 y2 Uhr : Matinee , Konzert
der Theaterkapelle unterMitwirkung von Künstler -Spezialitäten:
der Eintritt hierzu ist frei . Nachmittags und Abends : Vor¬
stellungen des gesammten Künstler -Personals . Im Haupt-
Restaurant konzertirt die Theaterkapelle ab 10 *4 Uhr Abends
bei freiem Eintritt . Auch der Walhalla -Keller wird heute wieder
zum ersten Mal geöffnet sein, aus welchem Anlaß in denselben
Freikonzert des beliebten Kornet -Sextetts der 80 . Jnf .-Kapelle
stattfindet . Bei der Fülle d«Z Gebotenen dürfte in der „Wal¬
halla " heute wohl wieder in allen Räumen kaum ein unbesetztes
Plätzchen zu finden sein.

— Institut Goei ; . Der heutigen Nummer unseres
Blattes liegt -in ausführlicher Prospekt bei über das von Herrn
Buchhändler M . Goetz , Nöderallee 12 , begründete Maschinen-
Schreibinstitut , verbunden mit stenographischem Bureau und
Privat -Lehranstalt für Stenographie , auf den wir unsere Leser
noch ganz besonders aufmerksam machen. Das Institut bietet,
wie aus den: Prospekt zu ersehen ist, jederzeit Gelegenheit zur
Erlernung der Kunst des Stenographircns durch gründlichen
und systematischen Privat -Unterricht , eine Anregung , die bei der
jetzt herannahenden Winterszeit gewiß allseitige Beachtung ver¬
dient . Anmeldungen werden jederzeit im Institut , Röder¬
allee 12 , entgegengenommen.

— Sonntagsfahrkarten . In den Eisenbahn -Direktions-
bezirken Mainz und Frankfurt a . M . wird in Berücksichtigung
vielfältiger Wünsche und Beschwerden eine Anzahl der zum
1. Oktober d. I . aufgehobenen .Sonntagskarten beibehalten
werden . Darnach sind fast alle Sonntagskarten , die vom 1. d.

aufgchoben sein sollten , nun wieder in Kraft gesetzt. Im
Eisenöahn -Direktionsbezirk Frankfurt sind das die folgenden;
Von Aßmannshausen , Caub , Erbach , Hattcnheiin , LorH
Oestrich -Winkel , Rüdesheim , Schierstein , St . Goarshausen,
Walluf nach Kastel . Von Eltville nach Kastel und Soden.
Von Frankfurt (Fahrthor ) nach Eppstein , Hofheim . Niedern¬
hausen und Soden a. T . Von Frankfurt (Hauptbahnhof ) nach
Alzey , Aßmannshausen , Bad Nauheim , Biebrich (Rheinbahnhof ),
Bingen , Camberg , Caub , Eltville , Eppstein , Erbach , Flörsheim,
Friedberg , Geisenheim , Gelnhausen , Hanau (Ostbahnhof ),
Hattenheim , Hofheim i. T ., Homburg v. d. H., Idstein . Kastel,
Limburg , Lorch, Mainz , Niedernhausen , Ob -rursel , Oestrich-
Winkel , Rüdesheim , Schierstein , Soden a. T ., St . Goars¬
hausen , Schwanheim , Ufingen , Walluf , Wiesbaden (TaumiÄ
bahnhof ) , Wiesbaden über Niedernhausen Und Worms . Do»
Frankfurt (Ostbahnhof ) nach Aschaffenburg , Eberbach , Eppstein,
Erbach i . O „ Hanau (Ostbahnhof und Westbahnhof ), Hetzbach-
Beerfelden , Höcbst-Ncustadt , Kailbach , König , Michelstadt.
Wiebclsbach -Heubach und Wilhrlknsbad . Von Hochheim nach
Eltville , Rüdesheim und Soden a. T . Von Kastel nach Aß¬
mannshausen , Caub , Eltville , Erbach i . Rh ., Geisenheim , Hatten¬
heim, Lorch, Niedernhausen , Oestrich-Winkel , Rüdesheim,f chierstein,Sodena.T.,St.Goarshausen und Walluf. Vonöchst a. M . nach Aßmannshausen , Biebrich (Rheinbahnhof ),
Eltville , Eppstein , Geisenheim , Hattenheim , Hofheim i. T .,
Kastel , Oestrich -Winkel , Rüdesheim , Schierstein und Wiesbaden
(Taunusbahnhof ) . Von Soden a. T . nach Kastel und Rüdes-
heim. Von Wiesbaden (Rheinbahnhof ) nach Aßmanns¬
hausen , Canb , Diez , Eltville , Erbach i. Rh ., Geisenheim , Hatten¬
heim, Limburg (über Zollhaus und über Niedernhausen ), Lorch,
Oestrich -Winkel , Rüdesheim , Schierstein , St . Goarshausen und
Walluf . Von Wiesbaden (Taunusbahnhof ) nach Hanau
(Ostbahnhof ) und Soden a. T . Von Wiesbaden (Hess.
Ludwigsbahnhof ) nach Camberg , Eppstein , Höchst a. M ., JdMn,
Limburg (über Niedernhausen und ' über Zollhaus ) und Niedern¬
hausen.

— Tic Zeit des Apfclwcinkeltcrns ist gekommen, daS
verkündigen uns die Anzeigen verschiedener Restaurants in den
Zeitungen , welch- besagen , daß es dort „von heute ab Süßen"
giebt . Die Wirthe sahen dieser Zeit in diesem Jahre nicht mit
so frohen Blicken entgegen wie sonst meistens ; denn was sie
Heuer am Apfelwein verdienen lönnen , ist nicht sehr viel, da die
Aepfel sehr theuer sind, und da die Wirthe unmöglich so ötcX
auf den Preis des „Aebbelbuffs " draufschlagen können. Dafür
bekommen sie in einem anderen Jahre die Aepfel sehr billig, ohne
merklich mit dem Preis des Apfelweins herunterzugehen . So
gleichen sich die Jahre aus , und die Wirthe müssen wohl oder
übel auch einmal einen inniger guten Herbst mit in den Kauf
nehmen . Im vorigen Herbst stand es bekanntlich um dir
Aepfelernte besser als jetzt. Die Apfelwrinfabrikantm konnixn
damals ihren Bedarf in hiesiger Gegend decken und bezahlten für
das Malter Aepfel durchschnittlich 5 bis 6 Mk. In diesem Jahr
beziehen die größeren Apfelweinkeltereien , da es hier wenig Aepfel
gegeben hat , ihren Bedarf zum großen Theil von auswärts , vou
Norddeuischland oder aus Belgien . Der Preis stellt sich dabei
für das Malter (200 Pfund ) auf 11 bis 12 Mk. Der Schoppen
„Süßen " kostet 16 oder 16 Pf . Und so sitzen denn Abends die
Kenner und Liebhaber des Hohenastheimers , die „Aebbelwein-
brüder " , wie man sie mit einem Wiesbadener Ausdruck nennt,
in der Stadt in den Lokalen , wo es den besten von ihrem Lieb-
lingsstofse giebt , zusammen und prüfen den „Stoff " und politi-
siren und kannegießern dabei , und unter das Gespräch von hohe;
Politik , von Zolltarif , Reichstagsersatzwalsl und Burenkrieg
fällt hier und da einer von den betannten Mutigen " Apfelwein-
Witzen, oder man hört aus Kennermund einige Worte befriedigter
Kritik über den Neuen . Mancher Aebbelweinbruder läßt sich'S
such nicht verdrießen , nach Feierabend , trotz zweifelhaften
Wetters , noch zur Straßenmühle , zur Lohmühle oder zur Grund,
mühle zu pilgern , wo es bekanntlich ebenso guten Alten wie
Neuen giebt , öder er sucht auf dem nächsten Wege raten der als
Quellen guten Hohenastheimers bekannten nahen Ländchesorte
Erbenheim und Heßloch zu erreichen. Dort wird es besonders
an: Sonntag wieder Leben geben ! Denn der alte , eingeborenr
Wiesbadener ist ebenso, wie der Ländchesbauer , ein großer Ver¬
ehrer des Apfelweins , ja , wie der Volkswitz behauptet , kann sich
der Wiesbadener das Jenseits , die Stätte , wo seine Vorfahren,
die alten Virrecher , thronen , nicht anders vorstellen als mit
Kartenspiel und Aebbelbusf , so heißt es nämlich in dem bekannten
Liedchen: ^

Ich Hab emol getraamt , ich war im Himmel drkn,
Do haww ich gleich gefroogt , wo unser Virrer sinn. -
„Die sitze ganz do hinne ", zu mir de Petvus saat,
„Unn trinke fleißig Aebbelbusf unn klobbe dichdig Kaak.'"

Ms Kunst und Leben.
* Symphonie -Konzerte im Königlichen Theater.

Für die Symphonie -Konzerte im Königlichen Theater , welche an
nachfolgenden Daten stattfinden : 18 . Oltober , 18 . November,
16 . Dezember , 13 . Januar , 17 . Februar , 22 . März , sind nach¬
stehende Künstler fest engagirt worden , di« in folgender Reihen¬
folge auftreten werden . Im ersten Konzert Herr Willy Bur-
mester (Violine ) aus Berlin ; im zweiten Fräulein Marcella
Prcgi (Sopran ) aus Paris ; im dritten H»er Moritz Rosrn-
thal (Klavier ) aus Berlin ; im vierten Herr Professor Hugo
Heermann (Violine ) aus Frankfurt a . M . und Fräulein Helene
Stägemann (Sopran ) aus Leipzig . Für daS fünfte Konzert
hat Herr Professor Franz Mannstaedt seine Mitwirkung als
Klavierspieler wiederum in liebenswürdigster Weise zugesagt.
Im sechsten Konzert wird wieder , wie seit Jahren , ein großes
Chorwerk zur Aufführung gelangen . Das vollständige Pro¬
gramm der Konzerte wird in den nächsten Tagen veröffentlicht
werden.

* Kunstsalou Banger (TaunuSstraße 6) . Neu aus¬
gestellt : Wandbilder für Schule und Haus , Karl Biese:
„Hünengrab ", Otto Fikentscher : „Krähen im Schnee ", „Fuchs
im Ried ", Hans v. Volkmann : „Die Sonn ' erwacht ", Franz
Hoch: „Morgen im Hochgebirge", Paul v. Ravenstein : „Alles
Schloß in Bregenz ", Franz Hoch: „Ruine " , „Bach im Winter ",
Friedrich Kallmorgen : „Niederdeutsche Dorfstraße ",. Adolf
Luntz : „Schwäbisches Städtchen ".

* Spangenbcrg ' schcs Konservatorium . Im Laufe
dieses Monats beginnen die Vorlesungen  über Musik¬
geschichte wieder , für die sich im Laufe der Zeit ein immer
regeres Jnieresse geltend machte. Herr Hochstetter wird zuerst
über Richard Wagner im Allgemeinen sprechen und dann das
fomvlizirteste aller Mti/ildramen „Den Ring des Nibelungen"
erläutern und die Leitmotive am Flügel erklären . Da Herr
Hochstetter erst diesen Sommer zum Zwecke seiner Wagner-
Forschungen nach Bayreuth und Mönchen reiste darf ihm

gerade bei diesem Thema vollste Kompetenz zugrstanden werden,
sodaß Biele , denen noch manche Einzelheiten im Ring wenig
verständlich sind, Belehrung in den besagten Vorlesungen finden
werden.

* Fest -Konzert . Der „Wiesbadener Männer¬
gesang - Verein"  hat zu der am 12 . Oktober im großen
Saale des Kurhauses statifindenden Feier des 60-jährigen
Bestehens des Vereins ein Fest -Konzert arrangirt . Der Dirigent
dieses Vereins , Herr Leopold Stolz , Kapellmeister am Königl.
Theater hier , wird das Konzert leiten , an dem die Konzert¬
sängerin Fräulein Tilly Koenen (Wt ), Haag (Holland ), Herr
Professor Franz Mannstaedt , Königl . Hof -Kapellemeister
(Klavier ) hier , sowie daS verstärkte städtische Kurorchester unter
Leitung seines Kapellmeisters , des Königl . Musikdirektors Herrn
L. Lüstner , Mitwirken werden . Das nachstehende interessante
Programm wirb zur Aufführung gelangen . Erster Theil:
1 . Akademische Fest -Ouverture von Brahms , unter Leitung des
Königl . Musikdireltors Herrn L. Lüstner ; 2. Chor : a ) „Vom
Rhein " von Bruch , b) „Todtenvoll " von Hegar ; 3. Gesangs¬
vortrag : „Hagar kn der Wüste" , eine dramatische Scene von
A. Rnbinsteiii , Gedicht von Fcrd . v. Saar , mit Orchestcr-
begleiiung , Fräulein Tilly Koenen ; 4. Chor : a ) Minneweise
aus dem 13 . Jahrhundert von Wöß , b) „Ruhe , schönstes Glück
der Erde " von Schubert ; 5 . Klaviervortrag : Konzert A -moll
op . 16 , für Klavier mit Orckesterbegleitung von Ed . Grieg,
Herr Professor Mannstaedt ; 6. Chor : „Durch Kampf zu Fried " ,
mit Orchesterbegleitung , von Seyffahrt . Zweiter Theil:
7 . Ouvertüre für großes Orchester von Leop. Stolz , unter
Leitung des Komponisten ; 8. Chor : „Auf die bei Thermopylae
Gefallenen ", mit Orchesterbegleitung von Max Bruch ; 9. Ge-
sangvoriräge : a) Vittoria mio core , von G . G . Carissimi,
b) Lied der Walküre von H. v. Eyken. Gedicht von Felix Dahn,
c) Aus dem Nachtlied Zarathustras von A. Mendelssohn,
Fräulein Tilly Koenen ; 10 . Chor : a) Jägerchor aus der Oper
„Der Freischütz" mit Orchcsterbegleitung von C. M . v. Weber,
b) Zwiegrsang von Kremser , e) AltnirderländischcS Lied , einher.

von Kremser ; 11 . Klaviervorträge : a) Gondoliere aus Venezia
e Napoli , b) Ungarische Rhapsodie Nr . 12 , beide von Fr . Liszk,
Herr Professor Mannstaedt ; 12 . Kaisermarsch von Richard
Wagner . Eintrittskarten sind ab Dienstag , den 8. Oktober , an
der Kasse des Kurhauses erhältlich . 1 . reservirter Platz 4 Mk.,
2. reservirter Platz 3 Mk., numerirte Gallerte rechts 2.50 Mk.»
numerirte Gallerie links 2 Mk.

* „ Wo stehen wir ? " Unter diesem Titel unternimmt
es Otto Julius Bi er bäum  im neuesten Heft des „Litteraw
Echo" den gegenwärtigen Stand der modernen Litteratur.
bewegung zu skizziren . Bierbaum , bei dem gerade in dieser
Frag « eine gewisse fraktionelle Einseitigkeit befürchtet werden
mußte , stellt ' die nicht zu leugnend - Thatsache fest, daß in der
modernen Bewegung zum ersten Male wieder ' seit dem Jungen
Deutschland die deutsche Litteratur jung geworden ist. „Wir
waren jung und das war schön, wenngleich es weder an Kinder¬
krankheiten , noch an den mehr charakteristischen, als anmuthigen
Erscheinungen der Rüpeljahre gefehlt hat . So konnten wir uns
von Grund aus entwickeln, wie es der natürliche Gang ist, setzten
uns nicht sogleich wie faule Erben in das behagliche Gestühl der
Alten , sondern liefen und suchten kreuz und quer , was wir für
unser sehnsüchtiges Wesen als Reiz und Nahrung brauchten,
und arbeiteten uns rechtschaffen aus , in launenhaft verdrehten
Unternehmungen sowohl , wie in gut bedachten, bis wir ruhiger
wurden auf einer gewissen Höhe und sahen , es sei für den Mann
wohl das Beste und Gedeihlichste, dort anz-uknüpfen , wo von den
Vätern her das Band der Entwickelung am stärksten ist." Bier¬
baum bekennt sich zu Denen , di« an eine gesunde Zukunft der
deutschen Dichtung glauben , obwohl gerade die Talentvollsten
unter unseren Jüngsten die hyperästhettsche Note irgendwie aus-
weisen. - Die Werthschätzungsskala einzelner dichterischer Per¬
sönlichkeiten. die Bürbaum aufstellt , wird man das Recht haben,
theilweise etwas skeptisch zu betrachten , dagegen muß man ihm
unbedingt beistimmen , wenn er zu einem gewissen Vorbehalt
in der Anwendung vou Schlagwortcn mahnt . DaS ist in der
That ein Grundübel unserer lrtterarischcn Wcudezeit . Die'
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o. 39 Eh LN frab gestern auf dem hiesigen Standesamt
geschloffen worden , eine stattliche Zahl , mit der aber der nn
vorigen Jahre um dieselbe Zeit aufgestellte Rekord von 42 Ehe¬
schließungen nicht erreicht wird . Doch die Standesbeamten
dürften awh damit zufrieden gewesen sein , sie hatten vom
frühen Morgen bis in den späten Abend hinein unablässig zu
thun , di- Brautpaare in den Hafen der Ehe zu geleiten, in dem
sich alle recht glücklich suhlen mögen.

_ Vorsicht beim Gebrauch von Karbolwasser er¬
scheint dringend geboten , wie zwei in einem Münchener Fach¬
blatt miigetheilte Fälle darthun . Zwei Bergleute hatten sich
klein« Verletzungen am Finger , der eine durch eine Quetschung,
der andere durch Ritzen an einem spitzen Eisen , zugezogrn.
Beide machten Umschläge mit einer dünnen Karbolsäurelösung,
die noch nicht ganz zwei Procent enthielt . Bei beiden kam es
zu einer brandigen Entzündung , welche schließlich die Ab¬
trennung der verletzten Finger nothwendig machte und die beiden
unvorsichtigen Quacksalber zu Invaliden stempelte . Man sieht
daraus , wie vorsichtig man vollends bei der Anwendung des tur
den Handverkauf freigegebenen Karbolwaffers sein muß . welches
drei Procent Säure enthält.

— Uhren -Schwindel . In deutschen Blättern erscheinen
seit einiger Zeit Inserate , in denen goldene Uhren für den Preis
von 15 Mk. angeboten werden . Die betreffende Firma „Chronos"
hat ihren Sitz in Bafel , während der Hauptsitz sich in Wien
befindet . Dadurch sollte ermöglicht werden , den ausländischen
deutschen Bestellern in aller Seelenruhe und weit vom Schuß
das Fell über die Ohren ziehen zu können. Da die Uhren aber
nicht, wie in den Anzeigen angegeben , 14 - , sondern nur lL-
karätig plattirte Gehäuse besitzen, so half diese Praxis nicht,
sondern es erfolgte ein Strafverfahren auf Grund des
Schweizerischen Feingehalts - Gesetzes. Der Vertreter der Firma
„Chronos " wurde zu 400 Francs Geldbuße oder zu 40 Tagen
Hast verurtheilt.

— Kleine Notizen . Die Eheleute Friedrich Wald
und Frau , Karolina , geb. Schäfer , Steingasse 12 , feiern heute
Sonntag den 6. Oktober , das Fest der silbernen Hoch¬
zeit. — Zwecks Herstellung einer Nutzwasserleitung wird der
Thorbergweg  von der Kapellenstratze bis zu den Nerothal¬
anlagen für den Fuhr - und Fußgängerverkehr , und zwecks Her¬
stellung einer Gasleitung der Hirschgraben vom Schulberg ms
zur Adlerstraße für den Fährverkehr polizeilich gesperrt.

* Wiesbaden , 5. Oktober . Das „Militär -Wochenblatt"
meldet : Mit dem 30 . September d. I . aus der Armee aus¬
geschieden: Lt . Buttescu  im L Raff . Jnf .-Regt . Nr . 87.
Zu dem am 1. Oktober d. I . beginnenden LehrkursuS der
Feldart .-Schießschule kommandirt : Obrrlt . ä 1a suits der
Armee : E m i n , kommandirt zur Dienstleistung beim Nass.
Feldart .-Regt . Nr . 27.

* Aus der Umgebung . Der Wallfahrtsort B o r n -
Hofen  wird noch fortwährend von Pilgern , auch aus weuer
Ferne , besucht. — Dem Maurer Heinrich Metz in Braubach
wurde in der letzten Generalversammlung des dortigen Gewerbe-
Vereins die von der Handwerkskammer zu Wiesbaden ihm ver¬
liehene Ehrenurkunde für 30 -jährige ununterbrochene Thatig-
keii im Betriebe des Bauunternehmers W . Thum überreicht.
Die Einnahmen der Niederwaldbahnen  betragen pro
September 1901 17,556 .54 Mk., gegen , September 1900
8165 Mk. weniger . Gesammt -Einnahme bis Ende September
1901 125,740 .38 Mk ., gegen gleiche Periode 1900 weniger
17 436 .35 Mk . — Für das Kaiserin -Friedrich -Denkmal in
Homburg  sind bis jetzt 25,700 Mark eingegangen . — In
Biedenkopf  brach ein Feuer aus, , welchem eme Scheune
mit großen Erntevorräthen zum Opfer fiel . — In Braubach
soll im Distrikt „Elling ", oberhalb der Stadt , auf d-n Flur¬
schütz geschossen worden sein. Nach deffen Angaben trieben sich
mehrere Personen in den Weinbergen umher von denen eine
auf di- Annäherung des Feldhüters zwei , scharf - Schüsse abgav.
Die Attentäter verschwanden darauf im Dunkel der Nacht.
Uebrigens soll dies nicht der erst« Fall sein, daß auf den Beamten
geschossen wurde . — Todtgefahren wurde in Frankfurt
am Main der pensionirte Briefträger Petermann aus R o o e V
heim.  Petermann wollte den Pferden , eines durchgegangcnen
Möbelfuhrwerks in die Zügel fallen , stürzt « und wurde uber-
sabren — In Friedrich sdorf  brannte eine dem Eisen-
Händler Rouffelet gehörige Scheuer nebst Stallung vollständig

_ Die 20- jährige Tochter eine» Taglohner -Ehepaar»
in Heddernheim  befand sich in andern Umständen , die sie
aus Furcht vor den Eltern verheimlichte . Jungst gab da»
Mädchen einem Kinde das Leben , das es dann in ein ^ uch
wickelte und die ganze Nacht neben sich rns Bett legte. Das

Vorherrschaft des ^Theaters in der Litteratur glaubt Bi -rbaum
damit zu erklären , daß man di - Bühne als bequemste . Gelegen-
heit betrachtet , sich Dichtung vermitteln zu lassen , und wdcm die
Dichter bewußt oder unbewußt darauf emgrhen , indem , sie ihr.
litterarische Eigenart ins Dramatische , zuspitzen erwachst für
unsere moderne Dichtung eine verhängnißvolle Gefahr : die Zer¬
störung des künstlerischen Stilgefühls bei Empfangenden und
Schaffenden . Bierbaum kommt auf diesem Wege dĉ u , ein
kräftig Wörtlein für die Ueberbrettl in die Waagschale ẑu
werfen , eine nicht ganz einwandfreie B -we>sfuhrung de--
Dichters , die in seinen theiltveise so treffenden Ansichten den litt -
rarischen Parteistandpunkt , von dem ich am Eingang befürchtend
sprach, ein wenig störend hervortreten läßt.

-n . Eine Wunderpflanze hat neuerdings Suverkrop auf
seinen Reisen in Südamerika entdeckt, wo er snt Jahren für a
große Herbarium der Kewgärten bei London sammelt . D »
Gewächs ist eine Orchidee , die eine bisher beispiellose Eigen-
thümlichkeit aufweist . Wenn die Pflanze durstig ist, wßt si-
nämlich von dem Baum aus , auf dem sie ihr Schmarotzcrleben
führt , eine lange Röhre in das darunterliegende Master sauen,
um sie denn wieder heraufzuziehen und , einzurollen . Die erste
Begegnuna mit diesem Naturwunder schildert der Reisende mit
folgenden «Lorten : „An einem heißen Nachmittag saß icy unter
einem Buschwerk am Ufer einer großen Lagune in der Nahe des
Rio de la Plata . Neben mir standen verschiedene blätterlose,
abgestorbene Bäume , die augenscheinlich von üppig wuchernden
Orchideen und Schlinggewächsen aus der Kaktus -Familie er¬
stickt waren . Gerade vor meinen Augen reckte sich ein Zweig
dieser todtcn Bäume über das Master der Lagune hinüber . H>e
und da bedeckten ihn Gruppen von gewöhnlichen „Luftpflanzen ",
und ein Netzwerk von grünen Kakteen umwanden ihn . , Unter
den Orchideen fiel mir eine Pflanze auf , die sich vor den übrigen
durch scharfe lancettförmig geschnittene Blätter auszeichnete , d,e
strahlenförmig um die Wurzel herumstanden . Bon dem Mütel-
punkt der Pflanz - hing ein langer schlanker Stiel herab besten
unteres End « bis zur Tiefe von 4 Zoll in das Master emtavchte.

Kind war am andern Morgen erstickt. Die junge Mutter
wurde verhaftet und wegen ihres leidenden Zustandes zunächst
nach dem Krankenhaus gebracht. — Ein seit langen Jahren an
beiden Beinen gelähmter , 71 Jahr « alter Gastwirth in oer
Großen Fifchergafle zu Frankfurt  a . M . sprang in den
Main , wurde aber von zwei Schiffern noch lebend herausgezogen
und durch einen Sanitätswagen in ein Hospital befördert . —
In Worms  stürzte der 20 Jahr - alte Fuhrknecht Joseph
Maier von seinem mit Traubenmost beladenen Wagen und brach
das Genick.

* Mairrz, 5. Oktober. Rheinpegel:  1 in 36 am
gegen 1 m 40 cm au gestrigen Vormittag.

Sport.
* Wettturne » . Die „T u r n - G e s e ll s ch a f t" hielt

kürzlich, wie alljährlich , ein Wettturnen ihrer Zöglinge ab. Nach
einigen unter Leitung des Turnlehrers Herrn Fritz Sauer
stramm und pünktlich ausgeführten Hantelübungen , an, , denen
sich auch die aktiven Turner betheiligten , traten,16 Zöglinge
zum Sechskampf , am Reck, Barren und Pferd und in drei volks-
thümlichen Uebungen an , von denen mit folgendem Resultat
14 Turner bei dem sich anschließenden Familien -Abend von dem
Turnwart , Herrn Müller , als Sieger verkündet wurden:
1. Arthur Meirich mit 67% Punkten , 2 . Friedrich Kurtz mit
66 % P ., 3. Karl Jungoauer mit 63% P ., 4 . Reinhard Becker
mit 60% P ., 5. Jean Harsy mit 58 % P -, 6. Karl Günther
mit 57% P -, 7. Hermann Grünwald mit 55 % P ., 8. Fritz
Weidmann mit 53% P -, 9. Paul Stein mit 52 % P -, 10.
Heinrich Leiste mit 50% P ., 11 . Joseph Schön mit 50 % P -,
12 . Wilh . Roßbach und Fritz Schäfer mit 42 % P . Der vor¬
jährige erste Sieger . Alex Weber , erzielte 62 % Punkte außer
Wettbewerb . Dieses vorzügliche Ergebniß seht in der That
gute Leistungen voraus , die ernsten Fleißes und langer Uebung
bedurften , und wohl verdient und mit Stolz nahmen die jungen
Turnei ihren Lohn in Gestalt eines schlichten Eichenkranzes ent¬
gegen, die Worte ihres Turnwartes beherzigend , auch ferner
der Sache treu zu bleiben und die edlen Bestrebungen des Vereins
fördern zu helfen. Auch für die Eltern und Angehörigen der
Zöglinge mag dieser Moment erhebend gewesen sein , denn sie
haben neben dem Stolz auf den nach Kraft und Widerstands¬
fähigkeit strebenden Sohn gleichzeitig die Genugthuung , daß er
sich während der Zeit des Turnens in guten Händen befindet,
und daß ihm diese Zeit zur wirklichen Erholung und Wohlthat
gereicht. Diese Stelle dürfte geeignet sein , auf die Wichtig¬
keit des Turnens  der noch in den Lehrjahren stehenden
jungen Leute , nennen wir sic kurz Lehrlinge , hinzuweisen . Die
Lehrlinge , die in den Jahren von 14 bis 18 sich gerade m der
lebhaftesten körperlichen Entwickelung befinden und di« an eine
anstrengende unablässige Thätigkeit gebunden sind , bedürfen des
Turnens zu ihrer körperlichen Eickwickelung, ganz besonders
aber auch, weil ihnen der Turnplatz eine Erholungsstätie bietet,
wie sie geeigneter für einen jungen Mann nicht sein kann . Fern
von den großstädtischen Vergnügungseinrichtungen , gilt auf dem
Turnplatz nm Kraft und Gewandtheit , Muth und Entschlossen¬
heit ; hier unter wachsamer Leitung des Turnlehrers und älterer
Vorturner wirkt auf den Lehrling so vortheilhaft die Gemein¬
samkeit der Thätigkeit , der Verkehr mit Altersgenossen , die gegen¬
seitige Anregung und der Wetteifer , die Freude und der Stolz,
etwas leisten zu können, und das Streben , das noch nicht Ge¬
leistete zu erreichen. Alles Eigenschaften , die wesentlich zur
Charakterbildung der Lehrlinge beitragen , denn in deren Jahren
ist das Gemüih des Menschen am empfänglichsten , und die nt
diesen Jahren erhaltenen Eindrücke bilden den Charakter und
machen den Mann . Roch manches Wort ließ« sich für das
Turnen der Zöglinge reden, aber die wenigen Ausführungen
mögen heule genügen und mit ihnen soll versucht sein , den
Eltern und Lehrherren die Nothwendigkeit des Turnens für me
Lehrlinge darzuthun und sie, wenn möglich , zu veranlassen,
ihren Pflegebefohlenen nicht nur das Turnen zu gestatten,
sondern sie. wie's bei der Jugend nöthig ist, dazu anzuhalten.

* Idiotischer Aberglaube . Ein Beispiel wahnwitzigen
Aberglaubens erzählt die „Donfk . Reisch", welches sich im Dorfe
Glinki im Kreise Rjashsk zugetragen haben soll . Dem reichen
Bauer Jegunow war eine Summe von 5000 Rubel abhanden
gekommen, was ihn natürlich veranlaßte , sich an die Wahr¬
sagerinnen und Zauberinnen zu wenden , und von diesen erhielt
er die Versicherung, daß am Tage des Heiligen Froch eine Hexe
ihm das verlorene Geld zurückbringen werde . De-r Feiertag kam

Ich ging näher , um meinen Fund zu besichtigen. M « > mag sich
mein Erstaunen denken, als der Stiel , nachdem ich ihn berührt
hatte , sich allmählich zusammenzog und krampfhaft in eine
spiralähnlich - Rolle zusammenwickelte. Noch überraschender
war der Bau dieses Stiels selbst. Ich fand bei genauerer Unter¬
suchung, nachdem ich ihn durchschnitten hatte , eine lange , dünne,
flache Röhre mit ganz dünnen Wänden und . zellenartiger Zu¬
sammensetzung, am äußeren Ende offen , am inneren Ende mit
den Wurzeln durch eine Reihe haarfeiner Röhrchen w Ver¬
bindung stehend. Bei weiterer ruhiger Beobachtung bemerkte
ich, daß di- Pflanze , wenn sie Wasser braucht - dieses Rohr
langsam abwickelte, bis cs den Wasserspiegel erreicht hatte . 'Nach
einiger Zeit wand sie es dann langsam wieder auf , und damit
zugleich eine gewisse Menge von Master , die im eingetauchten
Theil der Röhre enthalten war und nun den Wurzeln der
Pflanze zugeführt wurde . Die Röhre blieb dann aufgewiüelt,
bis die Pflanze wieder ein Bedürfnitz nach Feuchtigkeit empfand.
Wurde der herabhängende Stiel berührt , so äußerte die Drchrdee
eine Empfindlichkeit ähnlich der Mimose und beeilte sich, vre
Röhre einzuziehen und zusammenzuwickeln . Ich entdeckte viete
dieser Pflanzen , die sich sämmtlich über einem Gewässer ange¬
siedelt hatten oder doch über einer solchen Stelle , an der Wasser
gewesen war . Im letzteren Fall macht es einen fast ruhrenden
Eindruck, zu sehen, wie die Pflanzen ihre Röhren waffersuchend
über den vollständig ausgetrockneten Boden gleiten ließen.

* Die Kunst ist nicht die Lebensaufgabe eines Fürsten,
so schreibt die nationalliberale „Rhein .-Westf . Ztg ." — : sie aus¬
zuüben, dazu gehört ausdauernde Arbeit , sie gerecht und gründ¬
lich zu beurcheilen, dazu gehört Vertiefung . Der Beruf de»
Herrschers aber ist so ungemein schwer, daß er zu solchem Thun
nicht Raum läßt . Fürsten können KunstlieblMr oder
Dilettanten sein, sie können anregcn , aber nicht befehlen . Wol . .n
sie über die Grenze hinausgehen , so gilt das Wort Goethes:
Alles Vorliebnehmen zerstört die Kunst , und der Dilettantis¬

mus führt Nachsicht und Gunst ein. Er bringt di -i -mgen
Künstler , w-'che d«w Dilettantismus näher stehen, auf Unkosten

und verging , ohne daß sich irgend etwas Besonderes ereigne-
hätte ; in der Nacht aber bemerkte eurer der Dorfbewohner ein
großes Schwein und schrie: „Zu HLkft! Dort ist die Hexe, fangt
sie, nehmt ihr das Geld ab !" Sogleich lief das ganze Dorf zu¬
sammen und betheiligte sich an der Jagd ans das Schwein . Das
geängstigte und von allen Seiten eingekreifte Thier stürmte sich
in einen Teich, aus dem es herausgeholt und halbtodt geschlagen
wurde ; dann schnitt man ihm das Schnauzenende , die Ohren
und den Schwanz ab, immer wieder verlangend , daß es dal
Geld herausgebe . Das unglückliche Schwein riß sich endllch
los und flüchtete nach dem Hofe seines Eigenihümrrs , wo es
niederfiel und verendete. — Solche Dinge , meint das Blcckh
dürften selbst zu den Zeiten Peruns (des siavrfchen Herder»
gottes ) nicht häufig gewesen fein.

* Eine sparsame Künstlerin . In den bereits mehr¬
mals erwähnten Memoiren des ehemaligen Intendanten des
Berliner Schauspielhauses Herrn v. Strantz wird von Frau
Niemann - Seebach  folgende Anekdote erzählt . Die Künst¬
lerin hatte eine instinktive Abneigung gegen jede Ausgcche;
namentlich hatte sie die Angewohnheit , bei ihren Abreisen miß¬
lichst spät zur Eisenbahn zu kommen, lvodurch entweder . dev
Theaterdirektor oder ein begeisterter Regisseur, die der Künst¬
lerin Lebewohl sagen wollten , veranlaßt wurden , ihr beim
Billetkauf und der Gepäckabgabe behüljlich zu sein. Die von
den Verehrern dabei verauslagten Beträge wurden aber von der
Schauspielerin in der großen Eile nie wieder erstattet . Direktor
Nowack vom Magdeburger Stadttheatcr , wo sic öfter gaftirte-
war auf diese Weise einmal 12 Thaler losgeworden und hatte
sich vorgenommen , nicht wieder so hereinzufallen . Im Februar
1862 hatte sie in der Grille gespielt und wollte nach Hannover
zurückreisen . Wie immer , kam sie erst spät zum Bahnhof.
„Kinder , es ist schon spät , rasch ein Billet !" rief Mariechen
athemlos . Nowack antwortete w größter Ruhe : „Sie habe»
vollständig Zeit ." Die Niemann ging zur Kaffe, das BiLrt zu
lösen . „Nun aber meine Koffer ; ist es denn noch Zeit ? Di«
müssen mit !" Nowack antwortete tckedcr ganz seelenruhig : „Der
Zug geht noch lange nicht ab." Und so »rußte die KkmstkerÄr
ihr Gepäck selbst aufgeben und auch die Uebersracht selbst he*.
zahlen . „Also , ich habe noch Zeit , so will ich rasch etwas essen,"
sagte Mariechen und bestellte sich Hammelbraten nebst einer
Flasche Wein . Bald darauf wurde zum Einsteigen gerufen,
und weiß der Kukuk, wie sie es gemacht hatte , sie saß im Wagen»
sagte Allen Lebewohl und fuhr davon. Nowack blieb abermals
nichts anderes übrig , als Hammelbraten und Wein zu bezahlen,
Aergerlich rief er dabei aus : „Na , da hört Mens uf ! Wech is
sie und hat mich wieder rinjelegt ; den schönen Hammelbraten:
hätte ich jerne selber jejeffen!"

ua . Die Ehe steht bei den Chinesen in hohen Ehren . FuL
heirathslustige Seelen ist das Reich der Mitie entschieden eia
Jdealland . Es giebt dort weder alte Jungfern noch Junggeselle »»
Die Ehelosigkeit gilt als verwerflichstes Laster , und rmr W
zwingendsten Gründe können sie entschnldigen. Gewöhnlich
heirathen die Chinesen sehr früh . Für den Jüngling gilt das
16 ., für das Mädchen das 14 . Jahr als Heirathsalter . Einen
Verkehr zwischen den jungen Leuten, wie bei uns , kennt man
nicht . Die Eltern bestimmen den künftigen Gatten , resfit
Gattin , und erst am Hochzeitstage sicht sich das Brautpaar zum
ersten Mal . Die Stellung der Frau ist in China eiue hoch-
geachtete. Sie lebt zwar abgeschlossenin ihrem Hause , aber ihre
rechtlichen Freiheiten sind bedeutend umfangreicher als die der
abendländischen Frau . Sie kann den Gatten in allen FamKiei^
angelegenheiten selbständig vertreten . Das Gesetz ermächtigt
sie, zu kaufen und zu verkaufen, was sic für gut befindet : auch
die gemeinschaftlichen Güter darf sie veräußern . Ebenso steht
es ihr frei , Handelsgeschäfte abzuschließen und die Kinder zrt
verheirathen . Die Frau allein ist in China ohne jede Bedeutung;
sie wird erst etwas durch ihren Gatten oder durch ihre Kinder,
Je höhere Ehren diese genießen, deffen geachteter ist auch sich
Nach dem Gesetz herrscht die Einehe, es ist jedoch gestattet , neben
der rechtmäßigen Gattin eine Neüenfrau zu halten , wenn be¬
sondere Verhältnisse , z. B . Kinderlosigkeit, dies erwünscht mache,»
Dieselbe wird gewöhnlich aus dem Streife der ärmeren Ver¬
wandten oder der Untergebenen gewählt . Sie lebt im Hause als
Dienerin der Hauptsrau , und ihre Kinder gelten als legitim«
Sprößlmge der letzteren. Ertappt m  Chinese seine Frau auf
einer Untreue , so darf er sic tödten. Ehescheidungen kommen
selten vor , fast nie. Der Ehimse , besonders der vornehme
Chinese , giebt di- Geheimnisse des Hauses nur ungern der
Skandalsucht der Menge preis . Eine „glückliche Ehe " ist das
Ideal jedes Chinesen, zahlreiche Volkslieder feiern sie, und wenn
die Bezopften auch keine „Heirath aus Liebe" kennen. so kennen
sie dafür auch keine Geldheirath , denn eine baarr Mitgift echsfi
die Chinesin nie.

1 JSL1~Hl—i_ '* mim

der echten Künstler in Ansehen. Der Dilettantismus beordert
das Gleichgültige , Halbe und Charakterlose und d̂eshalb ,st der
Schaden bei ihm immer größer als der Nrchm."

Dr . T . Neue Heilerfolge der Elektricitat . M
Londoner „Electrician " bespricht einen Vortrag von ChMholm
Williams , der über schr günstige Ergebnisse in der Behemdlung
von Lungenschwindsucht durch elektrische Ströme von großer
Wechselzahl von hoher Spannung berichtet. Es wurde dazu eine
Tesla -Spule benutzt, die zur Abgabe von Strömen mit einer
'Million Wechsel in der Sekunde und einer Spannung von
einigen Hundert bis Tausend Volt eingerichtet ist. Durch all¬
gemeines Elektrisiren der Kranken tvnrden bessere Erfolge er¬
zielt , als durch eine örtliche Bchandlung , und noch bessere durch
eine Vereinigung beider. Bei den Versuchen stieg die
Temperatur zurrst an , dann siel sie, und zwar umso mehr , je
stärker das vorangegangene Steigen gewesen war . Mlliams
macht besonders daraus aufmerksam, daß dies« Behsndlung
auch von jedem Hausarzt vorgenommen werden könne, was
für die große Mehrheit der Schwindsüchtigen von Wichtigkeit
ist, die ihre Behausung nicht mehr verlassen können. Von 43
behandelten Fällen wurden , bis aus einen, Lei alle« eine Zu¬
nahme des Gewichts und eine bedeutende Abschwächung aller
Krankheitserscheinungen beobachtet. Eine andere , von demstlben
Fachblatt gemachte Wittheilung bezieht sich aus die Behandlung
von Hautkrankheiten durch den elektrischen Strom , die vos,
vr . F . W . Smith versuchsweise ausgeprobt worden ist . Di«
Versuche wurden folgendermaßen vorgcnommen : Um dii
Oeffnung eines Gefäßes , dessen Boden vorher herausgeschlagen
war wurde ein Stück Schweinshaut gebunden , darüber . ein
Stück Löschpapier und auf dieses das positive Ende cineö
Stromkreises gelegt. In das Gefäß wurde dann von unten
her ein Behälter mit einem natürlichen Schwefelbrunnen
gebracht , der mit dem negativen Pol des Stromkreises in Ver¬
bindung gesetzt wurde . Dann wurde von einer aus 13 Ele¬
menten bestehenden Batterie ein Strom von 3/1000 Ampare
Spannung durch den Apparat geleitet, und die Folge war , daß
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* Die kleinste Insel des Atlantischen Oceans , das
Kelseneiland Rackall. etoa sieben Längengrade westlich von den
Hebriden, mitten im Weltmeer gelegen, ist kürzlich von Christy
im Aufträge der Irischen Akademie untersucht worden . Man
kann sich kaum ein merkwürdigeres Gebilde denken, als diese
Klippe . Man stelle sich einen Felsen von mrr 75 Meter im
Umfange vor , der sich 22 Meter über den Meeresspiegel erhebt.
Von Weitem gleicht er einem phantastischen Schiss mit aufge-
spanntm Segeln . Die Klippe steigt so steil über dem Wasser
cms, daß eine Landung nur bei vollkommen ruhiger Witterung
möglich ist. Die einzigen Bewohner sind Seevögel , deren
Christy im Ganzen nur etwa 360 gezählt hat , wovon 250 zu den
Tauchhühnern gehörem Der Fels von Rockall besteht aus
Basalt , ist also vulkanischer Entstehung . Das wunderbarste
ui dem Jnselchen liegt in dem Umstande , daß es von einem sehr
iefen Meer umgeben ist. Der Basaltfels mutz -Uso die Spitze
ines untermerrischen Berges sein, der, schmal wie eine Säule,
ms dem Meresgrunde aussteigt.

* Humoristisches » Aktuelle  H e i r a t h s au  n o n c c.
Zurückgekehrter Chinakämpfer , auf einem Truppen -Gruppen-
iilde in der .Mache " mit phatographirt , sucht Lebensgefährtin.
-- Rekord. „Ich sag ' Ihnen , unser neuer Direktor ist
km fauler Mensch ! Keinen Morgen kommt er vor 11 Uhr ins
Bürrau ." — „Das ist noch gar nichts . Unser Vorstand kommt
imm« schon um 8 Uhr , nur , um desto länger faulenzen zu
örykew!" (Lust . Bl .)

Kleine Ghromk.
Äirs K oh lenz  wird berichtet : Der im Vau befindliche

TrtnweU bei Horchheim,  welcher den Zweck hat , daß
die vom Niederrhein kommenden Züge ohne die heutige Um¬
setzung in Vicderlahnstein direkt hierher und aufs Moselbahn-
geleis« geführt werden , hat schon einige Menschenleben gekostet.
Mttrooch wurde wiederum ein italienischer Vorarbeiter von
einlausenden Kieswagen derart gequetscht,  daß der Mann
bald darnach seinen Verletzungen erlag . .

In Aachen  verhaftete die Polizei drei Verkäufe¬
rinnen  des dortigen Waarenhauses Tietz, welche sich umfang¬
reiche Diebereien  hatten zu Schulden kommen lassen. Me
Mädchen hatten aus den Beständen des Waarenhauses Maaren
zu Migeren Preisen an ihnen bekannte Personen verkauft , das
Geld dafür sich selbst aushändigen lasten und untereinander
vertheilt.

Aus Bochum wird gemeldet : Auf der Zech- Baakermulde
wurden zwei italienische Bergleute durch vorzeitiges Losgehcn
eines Sprengschusfes  im Querschlage schwer verletzt und
ins Krankenhaus gebracht , wo Beide ihren Verletzungen er¬
legen sind.

Die Qberrealschule in Krefelds  frühere Ge¬
werbeschule, beging am Mmstag ihr 5 0 - jähriges Jubi¬
läum  durch eine Reihe von Festlichkeiten. Die Schule wurde
am 5. Oktober 1851 als Provinzialgewcrbeschule eröffnet.

Der Steuereinnehmer Lux aus L i e g n i tz und sein
17 -jähriger Sohn Albin , welche wegen Mißhandlung der eignen
Frau resp. Mutter seit Juni d. I . flüchtig waren , und von
der Staatsanwaltschaft wegen versuchten Mordes steckbrieflich
verfolgt wurden , find jetzt in einer Schonung des Nieder-
Gläsersdorfer Dominialfoches im Kreise Lübcu als Leichen
anfgefunden worden.

In Zobten,  dem lieblichen Bergstädtchen am Fuße des
weithin bekannten Zobtmkegels , war zum Montag Abend eine
Sitzung der Stadtverordneten anberaumt ; da aber die Herren
Stadtväter zu H « use geblieben  waren , konnte die
Sitzung nicht stattstnden . ,

" D -K Verdikt des Leichenschaugerichts hinsichtlich der bei
dem Untergang der „Cobrn"  ums Leben gekommenen Mann¬
schaften besagt , die Mannschaften seien ertrunken , weil die
„Cobra " aus unbekannter Ursache bei 10 Faden Wastertiefe
entzwei brach. Mr Gerichtshof wies darauf hin . daß nach
seiner Ansicht die „Cobra " zu leicht gebaut gewesen sei, und
sprach die Hofftnmg aus , daß di - Regierung stärkere Torpedo-
bootsj ^ « bauen werde.

In einer WerMtte der Maschinenfabrik Wegelin und
Hübner in Halle  an der Saale gab Vormittags der neun¬
zehnjährige Schlosserlehrling Taster auf seinen Werkmeister aus
einem Revolver vier Schüsse  ab und verwundete ihn schwer,
anschrinmd lebensgesichrlich. Der Bursche ergriff sofort die
Flucht und wurde bald darauf in der elterlichen Wohnung e r -
hängt  aufgefunden . Die Veranlassung zu der Thai scheint
Rache zu sein.

Das riesige Wachsthum des Konsumvereins
Leipzig - Plagwitz  drückt sich in folgenden Ziffern des

Jahresberichts ans : Die Mitgliederzahl stieg von 26,860 auf
29,358 , der Jahrcskvnsum auf 9,729,642 Mk. 59 Pf ., der er¬
zielte Gewinn auf 1,021,996 Mk. 88 Pf . Letzterer gestattet
die Berrheilung einer Dividende von 10 pCt.

Der deutsch« Dampfer „Maja"  ist vollständig gesunken,
-ms 75 Ellen Tieft , südöstlich vom Leuchtthurm von Segerstad.
Dir Bergung des Dampfers ist anscheinend unmöglich.

Nach Amsterdam  ist , einem Londoner Blatte zufolge,
die Nachricht gelangt , daß in der Nähe von Cayenne ln Fran-
zsstfch-Guyana ein neues Goldfeld  entdeckt ist. Es
verspricht darnach eines der reichsten der Welt zu werden . Mr
Goldbezirk scheint gerade an der Grenze zwischen französischem
und holländischem Gebiet zu liegen, an den- Bach Jnini . Die
Orte Lawa und Carsevenne find beide Mittelpunkte von gold¬
haltigem Land . Mr außerordentliche Reichthum dieses neuen
Fundes erhellt aus der Thatsache , daß ein Goldsucher 140
Pfund Avoirdupoisgewicht Gold in 2 Wochen fand , während
mehrere andere 30 bis 80 Pfund von de«: gleißenden Metall
fandem

Der russische Fürst Nakaschidze . der  kürzlich in Rom
verhaftet wurde , protestirt in einem offenen Briefe an die
Zeitungen gegen die Meldung , er sei Anarchist oder Nihilist
und erklärt , daß et und seine Gattin nichts mit diesen ver¬
worfenen Menschen gemein haben , auch sei er nie zum Tode
verurtheilt worden , und was die Fabrikation von Bomben an¬
betreffe , für die er 1890 in Paris verhaftet wurde , so sei er
nur insofern schuldig, als er Mtglied der russischen Revo¬
lutionspartei war , welche diese Bomben verfertigte . Im Gegcn-
theil kämpfe er als Mitglied der illustren griechischen Familie
Bagratidi und als Nachkomme des großen Czaren Georgia
Heraklides nur mit legalen Mitteln gegen Rußland für die Be¬
freiung seines Vaterlandes , das Rußland unterjocht habe , und
für die Wiedererlangung des Thrones seiner Väter . Seine
Ausweisung aus Italien verdanke er keinem Vergehen , sondern
den Ausnahmegesetzen Crispis . Der Fürst soll hochgradig
schwindsüchtig sein.

Das „Journal " in Paris  organifirt einen Schön¬
heitswettbewerb  für Damen und wirft hierfür einen
Preis von 4000 Francs aus.

Die Bevölkerung des Vintschgaues ist sehr erregt , da in
letzter Zeit mehrere Kinder spurlos verschwun¬
den sind  und nunmehr die Leiche des seit einer Woche ver¬
mißten dreijährigen Söhnchens des Johann Nogger im Walde
bei Mals  vergrabe » aufgefunden wurde . Das Kind war das
Opfer eines 17 -jährigen Lüstlings , eines übelbelmmundeteir
Ziegenhirten , geworden , der nach schändlicher Thai das Knäb-
lein tödtete und vergrub . Der THAer ist verhaftet , zeigt aber
feine «Reue* *

Der verstorbene Präsident Mac Kinley  ging eines
Tages in einer Vorstadt Washingtons spazieren , als er ein
kleines Mädchen bemerkte, das sich an den Schwimmübungen
eines ihm gehörenden Hundes ergötzte. Um dem Kinde eine
Freude zu machen, warf Mac Kinley seinen Stock ins Master,
den der Hund sofort packte und ans Ufer brachte. Jubelnd
rief das Mädchen auS : „Du bist ein lieber , guter Hund , Mac !"
„Mac ! Warum heißt er Mac ?" fragte das Oberhaupt der Repu¬
blik. Das Kind , das ihn nicht erkannte , antwortete : „Warum?
Papa nannte ihn so nach Mac Kinley . und er ist stärker als
unseres Nackbars Hund , der Bryan heißt ." Mac Kinley , den die
Sache selch: amüsirte , gab dem Mädchen einen Dollar , che er
ging. . .  .

ich Schwrftl aus der Haut niederschlug und durch sie und das
^chchpapier hindurch bis zu dem positiven Pol getrieben wurde.
Dr . Smith giebt an , daß eine derartige Behandlung für Kranke,
>r« an Hautftechten leiden , voriheilhafter sei, als der Gebrauch
wn Schwefelbädern , da der Schwefel weit wirksamer in dre
^aut angeführt wird . Die praktische Anwendung würde darm
bestehen, daß der Kranke in all Schwefelbad gelegt wird , in
oas ein schwacher elektrischer Strom eingesührt wird.

* Verschiedene Mrttheilungcn . Die „Wiesbadener
Gesellschaft für bildende Kunst"  veranstaltet
nächsten Dienstag , den 8. Oktober , Abends 8 Uhr , im kleinen
Saale des „Kasino " ihren ersten Vereinsabend . Ws Redner
ist, wie schon gemeldet, Herr Kunsthistoriker vr . W . Wald-
schmidt aus Wiesbaden gewonnen , der einen ProjcktionSvor-
trag über Donaiello hattm wird.

Mr Kaiser  hat der Gattin des verstorbenen Kammer¬
sänger ? Götze aus Rominten folgendes Beileidstelegramm
gesarÄt : „Ich spreche Ihnen bei dem unerwarteten Ableben
Ihres (Seiten meine aufrichtige Theilnahme aus . Me deutsche
Sangeskunft verliert in dem Dahingeschiedenen einen rhrer ersten
Meister . Auch ich verdanke ihm manche Stunde edlen Gem -stes
und hatte gehofft , noch oft und lange sein« Kunst mich er¬
freuen zu können." . ,

Im Lichthofe der Universität von Stratzburg r. Elf.
ist Dienstag Vormittag in Gegenwart der Spitzen der Reichs¬
und Stadtbrhörden unter ganz ungewöhnlich starker Betyeiligung
die 46 . Versammlung deutscher Schulmänner und Philologen
eröffnet wo-eden.

Me biHer ftsigesteW wurde , wird Frau Agnes  S o r m a
am Dienstag , den 8. Oktober , ihr Gastspiel als Guiditta in
Mldos „ZwiLingsschwester " am Frankfurter Schau¬
spielhaus  eröffnen , Donnerstag , den 10 . Oktober , als

Nora " Freitag , den 11 . Oktober , als Marille in „Johanms-
scuer" und Sonntag , den 13 . Oktober , als Rautendelein in der
MsunftiM Glocke" fortsetzm . Montag , de» 14 . Oktober.

griffe Nachrichten.
wb Paris . 5. Oktober. Blättcrmeldungen Zufolge

ist die Königin NatalievonSerbienzmnKa.
t h o I i z i s m u s übergetreten.

wb . Paris , 5 . Oktober . Der nationalistische Abgeordnete
Gujvn th eilte dem Justizminister mit , er werde auS Anlaß
seiner Anfrage wegen der Maßregelung  des Generals
Davoust  darlegen , daß Dsrvultzde und Graf Lur -Saluces
die ihnen vom Staatsgerichtshof zuerkannten Strafen unter un¬
gesetzlichen Verhältnissen verbüßen , da die Strafe erst nach der
Streichung der Berurtheilten aus der Ordenslifte der Ehren¬
legion vollzogen werden dürfe . General Hartung gab gestern
seine Demission als Mtglied des Ordcnsrathes der Ehren¬
legion . Mr „Gaulois " will erfahren haben , die Maßregelung
Davoust 's habe ernste Zwistigkeiten im Ministerrathe hervor-
gerufen . Mr Kolonialmmister , welcher Mitglied des Ordens
rathes der Ehrenlegion ist. habe über die vom Justizmim ''' er
getroffenen Entscheidungen seine Mißbilligung ausgesprochen,
und die gemäßigte Minderheit des Parlaments theile dm
Standpunkt des Kslonialministers . Mr neue Großkanzler da

Ehrenlegion , Genaal Fkorentrn , soll verlangt haben, zu de«
nächstm Winisterrathe , der sich mit da Angelegenheit da
Ehrenlegion beschäftigen wird , zugczogen zu werdm . — Wie
verlautet , wird die Staatsanwaltschaft vom 8. Oktober an gegen
die Kongregationen  einschreitm , die sich dem Vereins¬
gesetz nicht unterworfen haben . — Die Untersuchung , betr . dir
im 3 8. Infanterie - Regiment  vorgekommenen Fälle
von Unbotmäßigkeit,  hat , wie offiziös erklärt wird , er¬
geben, daß die hierauf bezüglichen Blättermeldungm auf Uebev-
treibung beruht haben.

wb . Madrid . 5. Oktober. Das Gerücht bezüglich der
bevorstehenden Erhebung der Karlisten  be-
stätigt sich. Die Proklamation des Prätendenten wurde
in Barcelona in zahlreichen Exemplaren verbreitet.

wb . Marseille , 5 . Oktober . Ms Zuchtpolizeigertch!
verurtheilt « dm Obmann und zwei Mitglieder des früham
Streik - Co mites  der Hafenarbeiter wegen Veruntreuung
von Unterstützungsgeldern zu Gefängnißstrasen von 14 Tagen
bis zu einem Monat . Die übrigen Mitglieder des Comitvs
wurden zu Geldstrafen verurtheilt.

wb . Gijon , 5. Oktober . Bei Lugones  stießen zwei
Eismbahnzüge zusammen . Ein Maschinist und ein Heizer wurde»
getödtet.

GelchiiMiches.

Bericht über Haarfärbung.
Im Deraatoio .risehen Verein ist „ AnreoJ " als einzig

zweckmässiges und unschiidliohes Haarfärbemittel anerkannt
J). Br. Schwaraslose Sühne . Kgl. Hofl., Berlin, Markgrafen«
Strasse 29. Vorräthig in allen besseren Parfümerie-, Drogen- n
Coiffeurgeschäften._ (Bag.3461) F I2i

AKTLICH GlilXZfflfD BEflUTACIOTST:

WMMMWLW1 TOILETTE -FETT -SEIFE

jöaäsertwtftalfenaet -* t £inl»fKS«t »ein, taHS. « amn . f
J C. Nasiuana , Seifen- n.Parfäroirisfahrik,Oifeabach 8.M. 1T65

Marl S ® lBlpper, i
photographisches Etablissement,

Rlieinstrasse 31 . Telephon Mo. 48&
Preise für Vlsitgrüsie:

Beste elegante Ausführung Gediegene einf. Ausstattung
r/z Dtz. Mk. 6, 1 Bfcz. Mk. 9. 7* Dtz. Mk. 4.60, 1 Dtz. Mk. 8.

Proben von jeder Aufnahme, rasclie Eff«ctuirung. 11B0$
, , (Schweizera.Madeira),Handstickereien,

Spitzen - Taschentücher, gest. Kleide^
Oili ' lwUl ÖSÖIS Blousenstoffo etc. — Billigste Preise,

Elise Scltäfer , Luisenstrasse 6. (Kein Laden.)

Die Morseit-Arrsgake umfaftt 28  Sette«.
„Unterhaltende Blätter " No . 21 und 1 Ssuderbcilage.

Der u«rrlL»bte Na chdrucku»ier-r Origlnal -Äetir-l ist v«rL»ten.

Leitung : W . Schulte  vom Brühl in Wiesbadm
di,

Druck und B-rlae der L. Sck - lleubrre ' Ichen Lo!-Buchd- uckcr-> », Wi-Sdadeu.

verabschiedet sich Frau Agnes Sorma als Christine m „Liebelei
und als Beatrice in „Jephtas Tochter " vom dortigen Publikum.
Alle Gastvorstellungen finden außer Abonnement und bei großen
EintrittLpreffen statt.

Me Ausstellung der Darmstädter Künstler-
Kolonie,  die ursprünglich bis znm 1. Oktober dauern sollte,
fft „in Anbetracht des schäum Wetters " tts auf Weiteres ver¬
längert wordem Trotzdem die Ausstellung von der Witterung
in seltenem Maße begünstigt und der Besuch überaus zahlreich
war , wird sie doch mit einem großen Fehlbetrag abschließm,
besten Höhe bereits vor einigen Wochen durch einen mit der
Prüfung der Bücher betrauten Sachverständigen auf über
170,000 Mark (etwa 70 pCt . des eine Bierftlmillion Mark ge-
zeichnetm Garantiefonds ) festgestellt worden ist. . Me Ursache
dieses finanziellen Mißerfolges ist in einer Reihe verfehlter
Maßnahmm , besonders in dein gänzlich fehlgeschlagenen Unter¬
nehmen der „Darmstädter Spiele " zu suchen.

Am Berkincr Theater hat Lindaus neues Stuck „N a cht
und Morgen"  äußeren Erfolg gehabt . Litterarisch sckMt
das Schauspiel aber ziemlich werthlos zu sein. So schreibt
z. B . die „Tägl . Nundsch." : Eine routinirt und unglaickwürdig
zugesvitzte" Kriminalgeschichte , die erschütternden Zufälligkütm
eines Kolporiageromans auf französische Art serviri , machten
dm Inhalt dieses vieraktigm Schauspiels aus , interessant
vielleicht für Ladcnstürmer von Leihbibliotheken zweiten Grades;
für Erwachsene ohne jede innere BewegungÄraft.

Professor Frz . Mach , dessen theologische Werke kürzlich
auf den Index gesetzt, während die vorr ihm verfaßten , viel ein-
aeführtm Schulbücher für ganz Oesterreich verboten wurden,
niebt soeben (in E . Piersons Verlag in Dresden ) an groß-
anaelegtes Werk heraus unter dem Titel : „Das Religions - und
Weltproblem . Dogmmkritische und naturwissenschaftlich -philo¬
sophische Untersuchungen für die denkende MenMeit ".

Das Jung - Goethe - Denkmal für Straß-
ü u r g ist endgültig dem Berliner Bildhauer Ernst W ä g e n - r

übertragen , der aus dem Wettbcwab als mster Sieger hnvor-
gegangm war . Die Gestalten des Götz von Berlichingen und
Faust , die auf Wunsch des Comitvs von Wägener schon skizzrrt
waren , sind jetzt ausgegebm ; an chrer Stelle werden zwei weib-
liche Gestalten , „Kunst " und „Natur " , das Plateau fiankiren.

Ein Depeschen Wechsel,  der nicht änes gewiffm
pikanten Reizes entbehrt , fand gelegentlich der Erst -Aufführung
von Björnsons „Laboremus " am Stadttheater in Elberfeld
zwischen dem Dichter und dem Direktor statt . Direktor Gregor
tclegraphirte : „Björnson , Lillehammer , Norwegen . Freue mich
als erste Bühne Ihnen warmen Erfolg Ihres „Laboremus " am
Elberfelder Stadttheater nrelden zu können. Direktor Gregor.
Daraufhin lief folgende Antwort ein : „Direktor Gregor , Stadt¬
theater in Elberfeld . Dann haben Sie es richtig ein¬
st u d i r t. Ich gratulire . Björnson ." Was sagt Lindau
dazu?

Eine intereffante antiquarische Entdeckung ist in Dumbarion
(England ) gemacht worden . John Bruce von der schotttfchm
archäologischen Gesellschaft hat einm P f a h l b a u an der Sud«
feite des Clyde ans Tageslicht gebracht . Die darin gefundenen
Gegenstände beweisen, daß er während der römischen Occu-
pation in Gebrauch war . Ein ähnlicher Pfahlbau war vor etwa
3 Jahren an der anderen Seite des Fluffes entdeckt worden.

Die goldene Medaille  der Italienischen Gesellschaft
für Wiffenschaft ist an M a r c o n i in London für seine Er-
findung der d r a h t l o s e n T e l e g r a p h i e verliehen worden.
Die Auszeichnung wurde dem berühmten jungen Jngaüenr durch
den Marquis Luigi Solan di Loreto , der zu diesem Zweck von
dem Minister der auswärtigen Angelegenheiten nach London mt<
sandt worden war , feierlich überreicht.

Ein interessantes Novum führt , wie dus ' Wien  gemeldet
wird , das Theater in der Joscfstadt im Lauft dieses WrnterS
ein . ' Es werdm in diesem Theater an allen Samstagen Vor¬
stellungen stattfinden , in welchen Hofschauspieler ge¬
meinsam mit Studenten auf treten werden.

ch
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Borsenwoche.

(Ans dem Wochenbericht der Deutschen Genossenschafts-Bank
von Soergol, Parrisius & Co. Commandile Frankfurt a. M.)

Frankfurt a . M . , 4. Oktober . Erfreulicher
Weise hat sich im Laufe dieser Woche eine sehr er¬
hebliche Besserung der Tendenz durchzusetzen ver¬
mocht. Der übertriebene Pessimismus ist verschwunden
und eine lebhafte Nachfrage nicht nur auf dem An¬
lagemarkte , sondern auch für Dividende -Papiere hat
einen sehr heilsamen Einfluss auf die Coursbewegung
zur Folge gehabt . Allerdings darf hierbei nicht über¬
sehen werden , dass diese Aufwärtsbewegung nicht
sowohl das Ergebniss einer Veränderung der allge¬
meinen Lage als eine Folge der PositionsVerhältnisse
darstellt . Denn gerade der Umstand , dass im Laufe
der vorangegangenen Woche die Operationen der
Contremine so viel zum Herabdrücken des Cours-
Niveaus beigetragen haben , bewirkt nunmehr , dass
die Deckungskäufe eine Steigerung der Course herbei¬
führen . Namentlich bei den Werthen , die sich die
Baissiers vorzugsweise zum Angriffs -Object ausersehen
hatten , war dies deutlich zu beobachten . Die Dresdener
Bank , deren Actien am meisten durch die Verbreitung
missgünstiger Gerüchte zu leiden gehabt hatte , sah
sich zu einer Erklärung veranlasst , welche diesen
Ausstreuungen den Boden entzog . Mit welchen Mitteln
und wie wenig scrupulös man bei diesen Verdächtigungen
zu Werk gegangen war , beweist der Umstand , dass
die Bank sogar den Ausschluss eines Maklers von der
Hamburger Börse wegen böswilliger Verbreitung ver¬
leumderischer Gerüchte beantragt hat . Wenn nun
auch der sich geltend machende Deckungsbegebr den
ersten Anstoss zu dem Umschwung der Tendenz ge¬
geben hat , so blieben doch die Käufe nicht hierauf
beschränkt , sondern es trat alsbald auch das Publikum
wieder als Abnehmer am Markt auf . Insbesondere
reizte das in den letzten Wochen so gesunkene Cours¬
niveau vieler industrieller Werthe zur Aufnahme von
deren Actien , weil , wie allerdings nicht zu leugnen
ist, die augenblickliche Rentabilität den Cours der¬
selben als billig erscheinen lässt . Diese Ansätze zu
einer Besserung der Tendenz waren für die Börse,
die sich so lange in so gedrückter Stimmung befunden
hatte , gleichsam eine Erlösung . Sie griff diese An¬
zeichen einer Besserung der Verhältnisse auch so be¬
gierig auf , dass sie den ungünstigen Momenten , welche
auch in dieser Woehe keineswegs fehlten , keinerlei
Einfluss gestattete . • Und doch reden die Zahlungs¬
einstellung eines Bankhauses in Stettin , die Zwangs¬
liquidation eines alt angesehenen rheinischen Bank¬
hauses in Aachen, , sowie die Liquidation der Berliner
Maklerbank eine deutliche Sprache . Insbesondere
dürfte der Umstand , dass die Maklerbank bei der
heutigen Situation der Börse keine Möglichkeit sieht,
ihr Geschäft in erspriesslicher Weise fortzuführen und
daher zur Auflösung schreitet , auch Diejenigen über¬
zeugen, welche die Klagen der Börse bisher als über¬
trieben angesehen haben . Wenn man aber über diese
unerfreulichen Erscheinungen leicht hinwegging , weil
man gewissermassen fürchtete , durch dieselben wieder
in den Bann pessimistischer Erwägungen gezogen zu
werden, so fand diese Auffassung andererseits eine
gewisse Stütze in anderen Momenten , die der Börse
Anlass zu angenehmeren Betrachtungen gaben . Hierzu
gehört vor allem der glänzende Abschluss der Harpenei
Gesellschaft , der , wenn er auch selbstverständlich für
die Zukunft ohne Bedeutung ist, doch der Meinung
Vorschub leistete , man habe die Situation der Industrie
bisher zu ungünstig beurtbeilt , Auch machte es einen
vorfcheilhaften Eindruck , dass der preussisehe Eisen¬
bahn-Minister durch einen besonderen Erlass die ihm
unterstellten Behörden angewiesen hat , die Industrie
und den Arbeitsmarkt durch Ertheilung von Aufträgen
zu unterstützen und der ersteren dadurch nach Thun-
lichkeit über die augenblickliche schwierige Zeit hin¬
wegzuhelfen. Wie in der Regel fehlte es auch da an
blosser Stimmungsmaohe nicht ; unbeglaubigte Gerüchte,
wie beispielsweise der Streik im Lütticher Kohlen¬
revier musste dazu dienen , der aufwärts strebenden
Tendenz Vorschub zu leisten . Jedenfalls ist das End¬
resultat das, dass auf allen Marktgebieten sich eine
sehr erhebliche und erfreuliche Coursbesserung durch¬
setzen konnte , und die frühere Depression fast ganz
verschwunden ist . Damit stehen unsere Märkte in
einem gewissen Gegensatz insbesondere zur New-Yorker
und Londoner Börse , an welchen der Courssturz der
Kupferactien noch immer einen sehr nachtheiligen
Einfluss ausübt.

Der Oktober -Termin hat , wie zu erwarten war,
eine ausserordentliche Inanspruchnahme des Geld¬
marktes gebracht . Diese spiegelt sich zunächst in
dem Status der Reichshank wieder . Das Institut ist
mit 109 Millionen Mark in die Notensteuer gerathen,
während es vor einer Woche noch über eine steuer¬
freie Reserve von 266 Millionen verfügte . Die Ver¬
schlechterung des Status ist daher diesmal noch grösser,
als in den beiden vorangegangenen Jahren , wo sie
sich auf 338 bezw. 371 Millionen Mark belief . Da¬
gegen ist die Zunahme der Anlagen , insbesondere die
Vermehrung des Wechsel -Portefeuilles , welches um
133 Millionen gegen 188 bezw . 209 in den Vorjahren
an gewachsen ist , diesmal eine geringere gewesen . Dies
erklärt sich eben daraus , dass seit dem Zusammen¬
bruch der Leipziger Bank die Einreichungen bei der
Reieksltvank ohnoSies viel grösser waren als im Vor¬
jahre . Der Unterschied im Wechselbestand der beiden
letzten Jahre , welcher zeitweise über 200 Millionen
Mark betragen hatte , ist nunmehr auf 94 Millionen

zurückgegangen , ein ganz erfreuliches Zeichen dafür,
dass eine Verringerung der Wechseleredite eingetreten
ist . An der Inanspruchnahme der Reichsbank ist
auch der Staat betheiligt , da das Institut 28 Millionen
Mark Reichsschatzscheine aufgenommen hat . Die
Verminderung des Metallbestandes um 111 Millionen
Mark ist bedeutend . Indessen steht zu erwarten , dass
diese Entnahme , welche lediglich durch den inneren
Bedarf veranlasst worden ist, in kurzer Zeit sich
wieder ersetzen wird. Nach dem Ausland ist kein
Gold abgeflossen, es ist im Gegentheil aus der Bank
von England ein Posten von 500,000 &  nach Deutsch¬
land gegangen. Am englischen Geldmarkt herrscht
nach Ueberwindung des Quartalstermins die alte Gold¬
folie. In New-York halten sich die Sätze zwar höher,
indessen ist augenblicklich nicht zu fürchten , dass ein
Goldabfluss nach dorthin einsetzen könnte . Dem steht
schon die Bewegung des Wechselkurses entgegen,
welcher sich andauernd in raschem Sinken befindet.
Auffällig ist , dass bei dem Stand des Zinsfusses der
Cours der Devise London in den letzten Tagen eine
anhaltende Neigung zum Steigen bekundet . Welches
auch die Gründe dieser Erscheinung sein mögen , an¬
gesichts der allgemeinen Verhältnisse lässt sich nicht
erwarten , dass diese Bewegung sich fortsetzen wird.

Der Umschwung der Tendenz kam in erster Linie
den Bank werthen  zu statten , insbesondere den¬
jenigen , die unter der vorangegangenen Depression
am meisten zu leiden hatten . So ist der Cours der
Dresdener Bank-Actien von 116 wieder auf 120 hinauf¬
gegangen . Deutsche Bank und Disconto-Commandlt
sind um reichlich 2 pCt. gebessert . Der Semestral-
bericht der Deutschen Bank , der allerdings Bilanz¬
ziffern nicht giebt, aber eine befriedigende Lage des
Geschäfts und eine ansehnliche Zunahme der Umsätze
constatirte , machte einen erfreulichen Eindruck . Die
Actien der nur gegen Kasse gehandelten Banlcwerthe
haben dagegen vorläufig noch keinen Antheil an der
Besserung der Course nehmen können . Unter den
Industriewertken stehen voran die Kohlen -Actien,
welch letztere unter dem Einfluss des Harpener Ab¬
schlusses besonders lebhaft begehrt waren . Der Cours
der letzteren ist um nahezu 10 pöt . gestiegen , auch
Hibernia und Gelsenkirchener sind um 5 pCt . bezw' .
4 pCt. gebessert . Für die Hüttenactien fiel in’s Ge¬
wicht, dass man auf Grund der amerikanischen Be¬
richte, insbesondere des zufriedenstellenden Abschlusses
der Steel-Corporation, eine Besserung in der Lage der
Eisen-Industrie erhoffte. Daher sind auch Bochumer
und Laura procentweise in die Höhe gegangen . Es
darf indessen picht übersehen werden , dass hei Be-
urtheilung der Chancen diejenigen Werke sich in
einer besseren Situation befinden, welche durch den
Besitz eigener Zechen und Hochöfen von dem Markt
der Rohmaterialien unabhängig sind. Die Lage der
Werke dagegen, welche auf deren Bezug angewiesen
sind, bleibt nach wie vor eine prekäre , weil das Miss¬
verhältnis zwischen dem Preis der Rohmaterialien
und der fertigen Produete bisher noch keine Aus¬
gleichung gefunden hat.

Im Cours gebessert sind auch die Schifffahrts-
Actien,  weil man annimmt, dass trotz des Rückganges
der Frachten der lebhafte Passagier -Verkehr ihnen
günstige Aussichten eröffne.

Unter den Eisenbahn werthen  zeichneten sieh
die amerikanischen und Schweizer , insbesondere Jura-
Simplon und Gotthardt , durch feste Haltung aus.

Dem Anleihe -Markt  kam der Anlagebegehr des
Oktober-Termins zu statten . Insbesondere vermochten
daher die inländischen Anleihen ihren Cours zu steigern.
Aber auch die ausländischen Rentenwerthe erfreuten
sieh mit Ausnahme von Spaniern einer im Ganzen
festen Haltung.

Ein « sisserordentllelier Rilekgane der SSru-
thäti ^ Ueit in Brrlin and den Varorten und dem¬
zufolge grosso Arbeitslosigkeit im Baugewerbe steht , nach dom
Organ des Verbandes deutscher Hängewerks vielster, für den
kommendenWinter bevor. „Die schlimmste Lage fast der ge¬
summten Industrie“, führt das Blatt aus, „die vielen Bankkrachs
und nicht zuletzt die massenhaften Arbeitseinstellungen dieses
Sommers haben eine Lage im Baugewerbe geschaffen, wie sie
seit Jahrzehnten nicht mehr dagewesen ist und schon jetzt zur
starken Einschränkung des Bauoredits geführt hat . Baugalder
sind kaum nöfeh und dann nur unter hohen Opfern zu haben.
Erste Hypotheken erfordern einen Zinssatz von 4 bis 43/i pCt.
und kosten ausserdem1—2 pCt. Provision, zweite Hypotheken
sind kaum mehr erhältlich.“

SSuui neuen Weingesetz . Der Verband deutscher
Schaumweinkellereienhatte an den Bundesrath die Frage ge¬
richtet, ob in Ausführung des Weingesetzes die Vorschriften über
die Bezeichnung der Sohaumwcine nach § 6 auch für den zur
Ausfuhr gelangenden Schaumwein gelten, und hatte ferner um
Auskunft gebeten, in welcher Form und welcher Grösse die
Bezeichnung auf Plakaten anzubringen sei. Darauf ist dom
„"Weinbau und Weinhandel“ zufolge aus dem Reiohsamt des
Innern folgende Antwort eingegangen: „Auf die an den Bundes¬
rath gerichtete Eingabe vom 23. Jnii d. J . erwidere ich ergebenst,
dass die Bestimmungen in § 6 des Gesetzes, betreffend den Ver¬
kehr mit Wein etc., vom 24. Mai d. J . über die Kennzeichnung
des Schaumweines für allen Schaumwein gelten, der im Inland
verkauft oder feilgohalten wird. Sie finden daher nach dies¬
seitigem Dafürhalten auch auf den zur Ausfuhr gelangenden
Schaumwein Anwendung, insoweit nach den besonderen Um¬
ständen des einzelnen Falles anzunehmen ist, dass der Verkauf
der Woine sich im Inland vollzieht. Die Vorschriften unter II c
und d der Bekanntmachung vom 2. Juli 1991 (Reichs -Gesetzbl.
S. 267) über Form und Grösse der Kennzeichnung gelten nur
für Flaschen und Verpackungen der Flaschen . Für die nach
$j6 Abs. 2 des Gesetzes in die Preislisten und Weinkarton , so¬
wie in die sonstigen im geschäftlichen Verkehr üblichen An¬
gebote aufzunehmeuden Bezeichnungen sind bezüglich ihrer
Form und Grösse Vorschriften nicht erlassen . Im Uebrigcn
bemerke ioh, dass auch die Gerichte mit der Anwendung des
Gesetzes befasst sein werden und dass ihnen die endgültige Ent¬
scheidung über die Tragweite der Einzelvornohriften zusteht,“

Vom PffilzerWel » . Nachdem der Portugfeaea&rerfcsi
zu Anfang dieser Woche vollständig eingebraeht war, wurde,
weil die Traubenfäule rasche Fortschritte machte, am ganzen
Haardtgebirge mit der Weis strau beniese der Antang ge¬
macht ; sie befindet sieh jetzt in vollem Gange. Dieselbe fällt
heuer sehr unterschiedlich, im Allgemeinen aber doch recht
gering aus. An der Mittel- und Unterkaardt stellt sich das
Mengeergebniss von einem Morgen Weinberg = 24 Ar auf durch-:
schnittlieh 12—12 Logei zu 40 Liter Trebermost Am oberen
Gebirge fällt der Herbst der Menge nach doch viel besser ans.
Die Mostgewichte schwanken am oberen Gebirge zwischen 55
und 66, an der Unterhaardt zwischen 60—80 und am mittleren
Gebirge zwischen 70—95 Grad nach Oechsleischer Waage. Trotz¬
dem die Mastgewichteziemlich hohe sind, weisen die heurigen
Erzeugnisse sehr hohe Säureprooente auf. Das Moafcverkaaf®«
geschäft ist bis jetzt noch sehr ruhig.

S!inkoiulacnsteuer - Verimtagimg . Eine inter¬
essante Entscheidung des preussisekeu Oberverwaltungsgerichts
bezüglich der Absohreibusgen gi®6t die „Deutsche Jaristen-
zeitung“ (VI. Heft 8, 8. 418) ' wieder. Danach können Ab¬
schreibungen überhaupt nur auf die nach den handelsrecht¬
lichen Vorschriften in den Bilanzen aufzuführenden Activposten
des gewerblichen Vermögens erfolgen. Hierzu gehören aber nur.
materielle wirthschaftliehe Güter, jedoch weder das Recht der
Firma , noch rein thatsäohiiohe Verhältnisse, wie Kundschaft
und dergleichen, die der selbstständigen Veränsserusig und der,
Bewerthung nach einem objeetiven oder gemeinen Werth ent¬
zogen sind. Selbst unter dem Gesichtspunkts von Ab¬
schreibungen würden daher die jährlichen Abtragungen für die
Ueberlassung der Firma und der Kundschaft nicht zugelaqsen
werden können. Die „Köln. Yolkszlg.u bemerkt hierzu : Diesh
Entscheidung ist von grundlegender Bedeutung, wenn man be¬
denkt, welch übertriebene Preise vielfach für das Recht der
weiteren Firmaführung und die Gebern ahme der Kundschaft
gefordert und gezahlt werden. Kann dieser Betrag, _der so¬
genannte Firmawerth, durch Abschreibungen nicht wieder ge¬
deckt werden, so worden die Käufer in der Folge vorsichtig«
sein müssen in der Schätzung des Firmawerthes.

Oeutsrlio («enetsenECliaftibank vom Soergel»
IPisrirtsins m.  Co . Wie die Commandite der Deutschen
Genossenschaftsbank von Soergel, Parrisius u. Co. in Frank¬
furt a. M. mittheilt, beträgt deren Forderung an die Heilbronner
Gowerbebank 750,000 Mk„ während der Werfe der sichere«
Depot-Effeeten sich auf etwa 650,000 Mk. beläuft. Für den da¬
nach ungedeckten Saldo hat die Bank weiter 150,000 Mk.Actien
der Gewerbebank in Händen; Giroverbindlichkeitenin nemnens-
werther Höhe sind nicht vorhanden.

AmSiismmff des CememtsyniiiSc -ats . Das Nordwest-
mdtteldeuisehe Portland -Cement- Syndikat hat in seiner ia.
Hannover abgehaltenen Generalversammlungbeschlossen, in der
gesetzlieh zulässigen kürzesten Frist eine ausserordentlich®
Generalversammlung einzuberufen, die formell dio Auflösung des
Syndikats ausSpreohen soll. — Das Cemeirtsyndikst hat sich:
demnach nur einer kurzen Lebensdauer erfreut. Sachverständige
Kreise sahen schon lange dieses Schicksal des Syndikats voraus,
zumal die Ueberproduktion in der Cementindustrie eine gana,
bedeutende ist. Dazu kam der scharfe Ooaonrgeazfeaarg mit
den Stettin~scbdesischan Fabriken, der das Syndikat zu Offerten
veranlasste, die direkt verlustbringend waren. U

Xar Xiiquidatlou des Banbhauses Sucrmondi
in Aachen . Soweit der Status bisher festgestellt ist, ergiebi
er, der „Frkft. Ltg.“ zufolge, nach ganz rigoroser Aufnahme,
dass die Aktiva sieh auf 24 Mill. Mk. steilen, während dia
fremden Debitoren etwa 14 Millionen behagen. Da* Guthaben
Familie, die mit ihren Forderungen hinter alte Gläubiger zurück*
tritt , beläuft sich auf rund 15 Millionen Mark.

Stiilfakasce für deutsche Btectitsamwälte . Das
Geschäftsjahr 1900/1901 sebüeset ab mit einer Mitgliederzahl von,
4375 gegen 4325 im Vorjahre. Der Kapitalgrunds tack  haf
sich von 680,337 Mk. 70 Pf. im Vorjahre auf 792,967 Mk. 68
erhöht.  Für Unterstützungenist ausgesebieden der Betrag von
93.889 Mk. 9 Pf.; hiervon war anx 1. Juli 1901 schon übe»
71,210 Mk. durch Überweisungen verfügt. '}

ABie SSandwebcr in Eiclisfelde . Die Hofe läge da^
Handweber auf dem Eichsf-eäde hat, wie die „Köln. Volksztg.*?
berichtet, einen rapiden Rüokgang der in der Weberei be¬
schäftigten Persononzahi zur Folge, der in dem Zeitraum von
drei Jahren 40 pCt. ausmacht. Im Kreise HeiMgenstadt
waren 1901 das ganze Jahr hindurch mit Weberei beschäftigt
518 gegen 891 Personen im Jahre 1898, vorübergehend jäit
Weberei beschäftigt 358 Personen gegen 488. Die Zahl der ixn
Betriebe befindlichen Webstühle ist von 484 auf 308 zurück-
gegangen. Im fireise Mühlhausen (eiclisfeldisoher TheB)
waren dauernd mit Weberei beschäftigt 2720 Personen gegen
8855, vorübergehend mit Weberei beschäftigt waren im Winter
696 gegen 1270, im Sommer 377 gegen 334. Im Kreise VI orbia
ist der Rückgang procentualiier der gleiche. 1901 wurden nur
noeh gezählt 1154 beständig und 1083 vorübergehend mit
Weberei beschäftigte Personen. Dauernd im Bctrioh
waren 677 Webstüh  1« , vorübergehend im Betrieb waren
610 Webstühle. Der Wochenvsrdienst pro Stahl schwankte
zwischen drei und zehn Mark. —■in diesem letzteren Umstande
ist der durch die Enquete so klar bewiesene Niedergang eines
blühenden Gewerbezweiges zu erblicken. Die Leute wenden
sich immer mehr den Cigarrenfabriken oder anderen Gewerbe«
zu, die ihnen höheren und leichteren Verdienst verschaffen. , Ia
industriearmen Orten müssen aber noch immer viele abwaiidern,
um auswärts Beschäftigung zu finden. Dio Handwoberstntrefciken
reden eine deutliche Sprache und dürften reichlich Anlass zum
Nachdenken darüber geben, wie der wirthsohaftlieben Notli des
Obsreichsfeldeszu steuern Ist.

Franzäitschc Getreideernte . Ans Paris wird
berichtet : Hach den beim AekerbaudcparteKlont eingelaurfenen
Berichten wird die diesjährigeGetreideernte auf 107,203,038
Hektoliter beziehungsweise 82,744,423 Meter-Centner gegenüber
114,910,880 Hektoliter beziehungsweise 88,59S;90O Meter-Centner
im Vorjahre geschätzt.

Wevic dänhdie Anleihe unter deutscher MIK
wirUimg.  Unter Vorbehalt der Genehmigung des dänischen,
Reichstags schloss der dänische Finanzminister den Vertrag zur
Uebernahme einer neuen dänischen, nicht amortisablou.
S'/t-procentigen Staatsanleihe ab. Der Nominalbetrag ist!
43 MHKonen Fro3„ der Kurs 96 pCt. netto. Das Bankconsoijiuw»;
besteht aas dom Kredit Lyonnais in Paris, der IJanaue de Paria 1,
et des Pays-Bas, der Deutschen Bank in Berlin, Behrens Söhne
in Hamburg, der Nationalbank, Privatbank, Landmonnsbaok^
Handelsbank in Kopenhagen und Enskildabank in Stockholm' !

Bio Tiato - Jlivideadi -, Die Rio TiaAo- Kupfor-
Compagnie hat, wie uns eine Londoner Depesche meldet, eine .;
Dividende von 85 Shilling erklärt. Das ist mehr, als man;
erwartet hatte. Gegenüber den jüngsten Prophezeiungen «iaoai
Kupferkrachs muss diese Verkeilung sehr beruhigend wirken ;!

Auswärilger Getreidchandel neutschli
Welche ungeheure Belastung des Volkes die Festsetzung
Getreidezölle nach dem neuen Tarifentwurfe bedeuten würde,
wird sofort klar, wenn inan die Einfateziffeam mit den Ausfuhr-»
Ziffern vergleicht . Nach den Ermittelungen des Kaiserliche«statistischen Amtes wurden in der Zeit vom 1, Januar bi»;
15. September nach Deutschland eingeführt an Weizen 14,550,469
Doppelcontner gegen eine Ausfuhr von 1,768,326, an Roggen-

| 6,004,520 Doppolcentner gegen 687,806, an Hafer 8,0Ö4$ 19 gegen;
| 1,299)040, an Gerate 4,M >472 gegen 168,584-

I am «Is¬
ing de»
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A ĥdzen wunderbar angenehm, und ver-

ägj£g 5yH / brauchen unglaublich wenig Brennmaterial.
Die Temperatur lässt sich durch

Sichert eitsreguiatorD. R.-P,
auf jeden beliebigen Grad einstellen. Reine Ä

hygienische Zimmerluft garantirt Ideal einfache
bequeme Bedienung. Erhältlich in vielen auch
neueren Formen für alle Zwecke. Jede Preislage.
Beim Ankauf den Namen Messner beachten.

Veite e . « , Oktober 1901. Wiesbadener Tagblatt ( Morgen -Ansgabe ). Verlag : Langgasse 27. 419. Jahrgang . No . 407.
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Mtus oie $.vom

Pontehmsle HochzeftS- und Weihnachts-Geschenke. - Außerordentlich biMgr Preise.

«4 Tammsstx. 24, Reinhard Doerr, 24  Taunusstr. 24,
neben Culmbacher Felsenkeller.

empfehle ich zum bevorstehenden Umzug mein grohes Lager
Möbel, Betten u. Polsterwaaren.

. . . . _ . . Li . . « Bf 0Kleiderschränk«, 1-th. . . . . Mk . 18.—.
,, 2-th. . . . ,, 42* .

Bücherschränke(Nnßb.) . . „ 48.—.
Küchcnschranke. „ 20.—.
Eleg. Büffets, reich geschnitzt , , 145.—.
Verticows m. hoh. Aufsätzen „ 32.—.
Schreibtische . „ 28.—.

Ausziehtische . Mk. ~5»—.
4-schnvl. Nußb.-Kommoden . „ 24.—.
Waschconsolen»» -Kommoden „ 18.—»
Einzelne Sopyas . ,, *
Ottomanen . „ *>5.—»
Eleg. Salongarnitnr , Sopha

n. 4 Seffcl, in Plüsch . . .. 1»0.- »

Niederlagen für Wieskden: 13

Der Rest der Concursmasse Srann
wird

Ellenbogengasse 2
zu jedem Preise, einzeln oder im Ganzen, verkauft.

Vorhanden sind noch:
40 Winter -Paletots »,

8 halbschwere Paletots »,
einige Jünglings -Paletots,
ca . 00 Herren -Anzüge,
ca . 45 Jünglings -Anzüge,
diverse Hosen , Schlafröcke , Stoffe.

Iledeiiteiid unter Herwtellungn wert li?!,
L . Ellenbogengasse T.

Betten in großer Auswahl , eomplete Zimmer-Einrichtungen, Tische, Stuhle,
Spiegel, Luxus,nöbel re.

Sämmtliche Polstermöbel werden in eigener Werkstätte angefertigt. Die
Möbel sind zum größten Tyeil Handarbeit und werden von Landfchrernern specicg
für mich angefertigt.

JETer«! . Marx WsB.cBif« 9 8 I

bei einem Kaufe gegen Cassa oder auf Credit
bietet vermöge Massencinkaufs und Masscn-
absatzcs für 20 Geschäfte das Möbel - und
Waareuhaus I . Ranges I . Jttmann,

Wiesbaden, Bärcnstraße4, I. und II.

gewährt bei einem Kaufe auf Credit sowohl
in An- und Abzahlung— alten Kunden ohne
jede Anzahlung— das älteste Möbel - und
Waareuhaus I . Ranges I . Jttmann,

Wiesbaden, Bürenstraße4, I. und II.

mit wirklicher Rücksichtnahme bei Arbeits¬
losigkeit ist das alte Geschäflsprinzip. ■ Die
Anhänglichkeit der alten Stammkundschaft
bestätigt am besten die Reellilät des Möbel-

und Waareuhauscs 1. Ranges

14169

Empfehlep. p. Hoteliers, Restaurateuren, CafstierS, Bierhandlungcn die so berühmte» mu>
hervorragenden 14142

kMlbim Der froprauerden Thmasblä» Miincheo,
MmlitQuctci Sodmiiüi)

m » (Wlfrclta . 1>lM
ranz A . HoiTnuinn , Bier -Devot , Thomasbrauerei München , Actienbrauerei Dortmund,

Wiesbaden, Nerostraße 35/37. — Telephon 2331.

Wiesbaden,
4, I. uub IS. Eareuftraßc4, I. und iS.
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Umzug.
fabelhaft Mlligreit

wesen
Preisen verkauftSämmtliche am Lager befindlichen Waaren werden

Herren -Wäschea Leiiienwaaren-
Damen -Waschei Tisch ®u » Bettwlsclie a
Kinder -Wasche « üeitwaas *eii B

Schlafdecken und Gardinen.
Vortheilhafte Gelegenheit zum Einkauf von Braut -Ausstattungen

und Weihnachts -Geschenken.

Das Lousecüons-Geschäst von-

Engel - Beutler,
Madapoiam-Stickereien,

trüb gewordene , verkaufe mit J.« °/o. Gleichzeitig empfehleStoff -Reste,
früher BahnhsMühe 5, befindet sich jetzt
Mchgaffe f0 . 2 »°>

Hansen,
Fabrik für Eisenconsiructionen , Koch - , Brat - und Back - Apparate,

Wiesbaden , Moritzstrasse 41,
empfiehlt seine

dpecialitäten in Kochherden,
comp letten Kocheinrichtungen,
Gasherden und combiuirtem Unchlierden,

für Kohlen- und Gasheizung. 14074
Lager in Dawerbrantl - nnd Regulir -FüllSfem.

Alleinverkauf der GottbiH’schen Dauerbrandöfen
amerikanisch . Systems für gewöhnliche Kohlen.

i)®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®©®®©®©®®

„Das Mch für bk  zrau"
d Emma Nosentiiin , früh. Hebamme, Berlin 8 » » , Sebastianstrnße 43, über sensgtion. Er¬
findung. 13 Patente, qold. Medaille, Ehrcndiplom. D. R. P. 9458. Tausende Dankschrcib. Zusendung
verschl. 50 Pfg. Briesm. — Sätnmtl . hygien . Bedarfsartikel . _ (F.L,8000/5) F123

Event. Mt . «000
4000
2000
5.00
100
200
200
200

105.0

10. Oktober 1901
Ziehung der

Frankfurter
Ausstellungs-Lotterie.

Nur1 Mk.1 Loos, 11 Loose 10 auf.,
Porto nnd Liste 25 Pf . extra,

durch dar General-Debit
Alfred van Perlstein&Comp.,

Mainz , Große Bleiche 3.
Die Gewinne werden in Bons h 1 Mk, ausgezahlt,

die zum Ankauf von Gegenständen in der Ausstellung
nach freier Wahl des Gewinner? berechtigen. Nur
20,000 Loose.

In Wiesbaden bei J . «lassen , Kirchgaffe 60, E . de » ailois , Carl Cassel,
Kirchgaffc 40. (Jnf .-No.37955) F 30

417 Gew. aUt. 8250

leichte und kräftige , schöne Dessins, geeignet für Wäsche, Kinderschürzenu. s. w. '

W «, Knssmaul aus St. Gallen,
Sjanggasse 8.

T aVewV-^ e&aXt̂ oT
Ä 0E Mtan * ntjtp 0

Reissmann - Oefen
Marke „Kronjuwel “, mit Patentregulator,

amerikanischen und Irischen Systems.
D. R.-P.

No. 86737.
Regulierbar

von Grad zu Grad.

Reiche Auswahl in neuen Modellen.
Einsätze für Kamine und Kachelofen.
Unsere Oefen können gefahrlos in jedem Wehn-  6
und Schlafzimmer aufgestetlt werden , weil bei  fl
vollständig abgeatetttem Brand die direkte 2 * g-  h

S“ klappe , also der kuret sie Wep zum Kamm R£
geöffnet bleibt , so (lat8 angesdmmette fieiz- |j
gase jederzeit freien Abzug haben . Es fij
existiert für Dauerbrandöfen keine äk+t-  W
liehe . tm Deutschen Reiche pnieniiekte,  fjf
gleich gut und uuverlÜttlg funklen »

Stellt rnetisvet 'ncifittnfis

Fabrik-Niederlage:

Hch . Adolf Weyqsmdt,
Speoialgesohäft in allen Arten

Oefen und Herden,
Ecke der Weber - und Snalgassc . — Telefon 387 « .

12807'

Geschäfts-Verlegung.
Meinen wertbcn Kunden, sowie einem geehrte» Publikum Wiesbadens und Umgegend töeile

hierdurch mit, daß ich mit dem Heutigen meine

Gravir -Anftalt
von der Häfneraaffe 1« nach der Hüfner 5 , 1 . Vtnge , im Haufi
des Herrn Bergolders I ' . L' iroth , verlegt habe. 14i12L

Achümgsvoll

Ott « Seeger , Graveur.
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Langgasse 20 . Langgasse 20.

Restbestände*vorjähriger Muster.;und einzelner Fenster zu
bedeutend ermässigten Preisen.

wichtig für Keimten!
Zur bevorstehenden Einstellung ins Heer empfehle mein großes Lager in Kleider -,

Wichs -, Kopf- und Zahnbürste « , Messing -, Lederzeng -, Schmutz¬
bürsten re., s»Wie Brustbeutel , Klopfpeitschen und sarnnrtkcke MrUtar-
Egecteu aeua« nach Vorschrift . 12366

Karl Wittich,
Toilette - u.Bnrstemvaaren , 7 . Michelsberg 7 , Eck« Gemeindebadqästchen.

12897

Maschinenfabrik Wiesbaden

irtfl4

Winter-Strümpfe,
neue Waare — bestbewährte Fabrikate,

Damen - lütrampfe,
pi«*t und patent gestrickt, deutsch und englisch lang,

h - .50, —.75, - .85, 1.—, 1.20 Mt,

Herreia - Strnmpfe,
Pa. Qualitäten Wolle — glatt gestrickt.

k 1.10, 1.85, 1.50, 1.70, 2.—etc.,
Klnder - Strümpfe,

Serie« von 12 Grössen, nur langjährig bewährte Qualitäten,
grösste Haltbarkeit , ron 20 Pf. an,

Herren - Socken,-
glatt und patent gestrickt, mit doppelten Fersen und Spitzen

k —.85 , —.00, —.75, —.85, L—, 1.20 etc» 12967
tadellose Qualitäten,

empfiehlt

Carl Claes,
Bahnhofstrasse A»

Geschäfts-Eröffnung. _
Wiesbaden , Langpme o«

En gros.

C' liocoladem.
Cneao
Tliee,

Siickerwaarcn.
Conflturezi.
. Bisruits,

Cakes.

nvnbons.
Pralines.

UtiHbonni ^ rcu.
Atrappen.

Vielfachen Wünschen meiner Yerehrten
Kundschaft ron Wiesbaden und Umgebung ent¬
sprechend, eröflne ich am d . Oktober d . J.
im Hause _ _ c»Langgasse e
ein LYvei ^ a ^ solsäkt , in welchem meine lang¬
jährig erprobten, allgemein als vorzüglich
bekannten Marken in nebenstehenden Artikeln
zu aussergewöhnlich billigen Preisen zum Ver¬
kauf gelangen.

Streng reelle Bedienung ist mein Haupt-
priuzip. Gefl. Versuche erbittend 11183

Hochachtungsvoll
Carl F . Müller,

Cli ocoladen Insu ».
Gleiche Geschäfte in Frankfurt a. M., Hanau,

Ottenbach, Mainz, Giessen, Aichaflbnbnrg ein.

■—- Oes. M. b. H.

' Gas - Kamine

/ Gas-Ofen
Gas-Radiatoren

.Heizkörper-
Mäntel.

«SCS>̂ CS>«SS >̂ S »öS>

Neueste ModelleI
Hochelegant!

Sparsam!
Eigne Fabrikate!
<2S>öSx23xäCS >öS»

Grosse Auswahl. Hs* # In Betrieb zu sehen.

W  Verkaufs -Lager: Friedrichstrasse 12. *
Wiederverkäufer gesucht

Passemenirie
Gustav Gottschalk,

25 Kirchgasse 25,
Borden,
Broderien,
Tressen,
Atlasrollen,
Tülle,

Knüpfe,
Schnallen*
Stifte,
Ringe,
Spitzen,

abgepasste Garnituren und Kragen
in jedem Genre, in bekannter guter Waare bei soliden Preisen

Kurbel - und Handstickereien
nach jedem Schnitt und Modezeitung fertige in eigenem Atelier in

kürzester Zeit. 12766

lOOOOQOQOOOQOOOOOOOOOOOOOOCOOOOOOO ©^

Geschäfts-Eröffnung.
Meiner werthen Kundschaft, Freunden. Bekannten und Nachbarschaft, sowie einem

hochverehrten Publikum zur Nachricht, daß ich !9K{IVtt $irtl $$£ 13 . >m Dause des
Herrn fcKrtner , heute einenBlumenladen
eröffue. Empfehle mich in allen Bindereien , Topfpflanzen nnd Deeoranonen m
geschmackvoller Ausführung zu reellen, billigen Preisen und bitte um genetzten Zuspruch

Hochachtungsvoll

Aug . Preusser.
Gärtnerei: Mainzerstratze 72.
Blumenladen : Marktstratze 18.

!vvssssosssTsoosvossssossosvoovsvosos «»TSAusverkauf.
Wegen Umzug nach meinem Hause Kirchgasse S verkaufe ich m

heute ab sämmtliche auf Lager habenden Gegenstände zu

bedeutend herabgesetzten Preisen.
Müll 11* Spengler und Installateur,

36 . Webergasse 30 . 12269

Neiiherrichtung ächter Spitzen.
(Waschen , Ausbessern , Jteappticiren etc .)

Eigene A.teliers in Brüssel und Wiesbaden.

Louis Franke, Wilhelmstrasse 22.
ISr»,.
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